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zu unserer ersten lwest-News in
diesem Jahr und wie immer hof
fen und bangen wir, ob die ausge
wählten Themen für Sie auch in
teressant genug sind.

Wieder einmal ist von Heu die
Rede, diesmal gleich in mehreren
Artikeln, und unser Chef witzelte
bereits, wann endlich der Zusam
menhang zwischen schnell rosten
den Hufnägeln und der Heu-
fütterung erklärt würde.

Gemein, wo wir doch so glücklich
sind, dass mittlerweile auch von
offiziellen Seiten die vorgeschla
genen Heumengen sukzessive an
gehoben wurden: vor 10 Jahren
sollten es nur mindestens 0,5- 1kg
pro hundert Kilo Körpergewicht
sein, jetzt sind wir schon bei
mindestens 1,2- 1,5 kg. Wunder
bar. Vielleicht auch ein Grund,
weshalb immer mehr ältere Pfer
de bei bester Gesundheit und top
fit ihren Besitzern noch täglich
Freude beim Reiten schenken?

Wir haben Ihre Anregungen auf
genommen und einen Beitrag über
die Fütterung unserer vierbeinigen
Senioren geschrieben, der auch
gleich ein wenig mit dem Vorurteil
aufräumt, dass Pferde mit fünf
zehn schon zum alten Eisen ge
hören. Mittlerweile durften wir als
Iwest mit vielen Kundenpferden

“gemeinsam alt“ werden und sind
immer sehr glücklich, wenn wir
Post von unseren “Senioren“ er
halten. Apropos Post: ein paar Zu
schriften, die uns so ganz be
sonders gefreut haben, wollen wir
Ihnen natürlich auch nicht vorent
halten, weniger aus Stolz als viel
mehr deshalb, weil sie deutlich of
fenbaren, wie wichtig den Verfas
sern das Wohl Ihrer Pferde ist.

Für unsere Magenkranken ist Heu
natürlich von ganz zentraler Be
deutung, und wir warten schon auf
die Anrufe mancher Stallbetreiber.
Obwohl, wenn wir uns so besin
nen, dann werden diese empörten
Anrufe immer seltener, wir hoffen
natürlich aus Gründen der Einsicht
in die Thematik, nicht aus Einsicht
in unsere Sturheit!

Ja, und dann haben sich viele von
Ihnen gewünscht, mehr über Ver
halten zu erfahren und so haben
wir Andy Beck gebeten, uns etwas
über natürliches Verhalten und die
Notwendigkeit von menschlicher
Dominanz zu erklären, und Mary
Ann Simonds geht der Frage nach,
weshalb wir überhaupt Pferde ha
ben. Es ist dieses Gefühl, dieses
besondere Erleben, dies ganz ein
zigartige Geschenk von Freund
schaft zwischen Mensch und
Pferd; wir haben es immer ge
wusst, können es nie wirklich er-

klären - vor allen Dingen keinem
Nichtpferdebesitzer- suchen es je
den Tag und möchten es nie mehr
vermissen müssen; so geht es
vermutlich jedem von uns.

Wir freuen uns in diesem Zusam
menhang sehr auf die beiden Drei-
tageskurse mit Mary Ann im April.

Und da wir immer wieder bemer
ken, dass viele unter Ihnen sehr
belesen sind, stellen wir Ihnen mit
Sintonia etwas für Sie ganz per
sönlich vor, ausnahmsweise ohne
Pferd. Obwohl, ganz genau be
trachtet, ist der Inhalt durchaus
ganz ausgezeichnet bei unserem
täglichen Besuch im Stall zu ge
brauchen.

Der Jahreszeit angepasst, findet
sich noch ein Beitrag zum Thema
Anweiden und Fruktan im Gras,
und wir gehen der Frage nach, wie
(speziell bei gefährdeten Pferden)
die tägliche Praxis gestaltet wer
den könnte, um Gesundheitsvor
sorge und glückliches Pferdeleben
“unter einen Hut“ zu bringen.

Kurzum, diesmal eine relativ bun
te Vielfalt, die Ihnen aber
hoffentlich gefallen wird. Viel Spaß
bei der Lektüre

Ihre Iwest-Redaktion

Verfälschte Ware

Dieses Schreiben erhiel
ten wir kurz vor Redakti
onsschluss. Es muss nicht
weiter kommentiert wer
den. Die Anschrift des Ver
fassers haben wir aus
Gründen des Datenschut
zes herausgenommen. In
teressierte können bei uns
im Hause das Original-
schreiben einsehen.

Selbstverständlich ent
sprechen die von uns ein
gesetzten Muscheln höch
sten Qualitätsanforde
rungen.
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Frau Dr. Meyer

Hamburg, 16. März 2004
Verfälschte Ware am Markt

Sehr geehrte Frau Dr Meyer,

aus gegebenen Anlass möchten wir Sie darauf hinweisen, dass einige Händler

verfälschtes Grünlippiges Muschelpulver als „Greenshell MussellEi‘ (GSM)

anbieten

Bei dem verfälschten Muschelpulver handelt es sich, soweit uns bekannt ist, um
ein Extraktgemisch aus der Grünlippigen Muschel und der blauen Muschel
(Mytilus galloprovincialis).

Eine solche Mischung hat nicht die gewunschte gesundheitsfördernde Wirkung,
da die blaue Muschel keine vergleichbaren aktiven lnhaltsstoffe enthält.
Anhand des Gesundheitszertifikates, ausgestellt von den Neuseeländischen
Behörden, kann man erkennen, ob es sich um reines GSM oder um oben
genanntes Gemisch handelt. Unter der Rubrik „Spezie“ darf nur Perna

Bezugsquellen
Hennef
Mariene Rabe
Am Gerhardsbungert 14 • 53773 Hennef
Teiefon: 02242 / 5541

Kamp-Lintfort
Reitsport voss-Teurlings GmbH
Rheurdter Straße 170
47475 Kamp-Lintfort
Telefon: 02842 / 410 19

Muhiheim
Dongo Tierfachrnarkt
Dieseistraße 45 • 63166 Mühiheim
Teiefon: 06108 / 990600

Warthausen
Josef Huchier • SATTELFEST
Oeschweg 88447 Warthausen
Telefon: 07351 / 827760
Telefax: 07351 / 827768

Schwabisch Gmund
Manfred Burkhardf • Hippo Sport
Kari-Benz-Str. 16
73529 Schwäbisch Gmünd
Teiefon: 07171 / 989198

Osterreich
Kurt Schneeberger
Fabriksweg 99 • A 02424 Zurndorf
Telefon: 0043 6643119452
Telefax: 0043 6643197631

Schweiz
iwEST-vertrieb • irene & Bruno Bürgisser
Lindenfeidring 3 • CH - 6032 Emmen
Telefon und Telefax: 0041 / 412602487

canaliculus“ eingetragen sein Zusatze weisen auf eine Verfälschung hin
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Kleiner Mann ganz groß —

die Geschichte von Lancelot
erzählt von Sabine Ellinger

Als ich Lancelot im Sommer
2001 kaufte, sah er sehr mick
rig aus. Schön gezeichnet,
übersät mit Spuren von
Hengstkämpfen und extrem
mager.

Auch Lancelot‘s zukünftiger
Harem wird in den Genuss von
WEST kommen und die Foh
len werden dann wahrschein
lich schon im Mutterleib Super-
Ponys werden.

Da ein Pony als Stallkamerad
für meinen Hannoveraner ge
kauft werden sollte, durfte er
nicht allzu schüchtern sein.
Schüchtern! Er kam, sah und
siegte! Die beiden verstanden
sich auf Anhieb und da ich frü
her schon mit Ponys gearbei
tet hatte, begann ich auch das
Training mit ihm. Ausrüstungs
teile wie Longiergurt, Lang
zügel, Trensenzäume und
Fahrgeschirr ließ ich anfertigen
und von Anfang an bekam er
täglich seine Ration Magno
lythe S 100.

Null Kondition, keine Kraft und
wenig Gehfreude waren die an
fänglichen Schwierigkeiten
beim Training. Das legte sich
recht schnell und ich hatte den
Eindruck, dass das Magnolythe
bald zu wirken begann. Schon
nach kurzer Zeit wurde aus
dem kleinen Kerlchen ein Pony,
das Spaß bei der Arbeit hatte,
und die hatte ich auch mit ihm.
Natürlich wurde ich anfangs
belächelt, warum ein Erwach
sener neben seinen Dressur
pferden mit so einem Pony
„spielt“.

Nach dem ersten Jahr ließ ich
dann bei WEST eine komplet
te Fütterungsberatung durch
führen und traute mich dann
auch etwas mehr als fünf Kör
ner Hafer zu füttern. Jetzt nach
zweieinhalb Jahren ist aus ihm
ein kleiner Athlet geworden, der
nach der klassischen Lehre an
der Doppellonge und am Lan-

gen Zügel bis zu schwersten
Lektionen ausgebildet ist.

Jetzt belächelt ihn niemand
mehr, im Gegenteil. Egal wo er
auftritt ist er immer der Mittel
punkt. Sein bisher größter Er
folg war der zweite Platz beim
Equitana-Showcup 2003. Seit
dem bekommt er bei größerer
Arbeitsbelastung wie Fahren
oder Showauftritten auch ge
zielt Magnoturbo. Damit läuft
mein Turbo-Pony noch eifriger.

Im Dezember 2003 wurde er
beim baden-württembergi
schen Zuchtverband zur Kö
rung vorgestellt und natürlich
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war er auch da der Hingucker
schlechthin. Er präsentierte
sich in Bestform und wurde
hervorragend beurteilt.

Mittlerweile habe ich in Kursen
auch anderen Ponybesitzern
vermittelt, dass ein Minipony
oder Shetty kein Rasenmäher
ist, sondern ein Pferd, dem es
langweilig wird, wenn es nur
herumsteht.

Unser Training und die Verbin
dung mit WEST haben gezeigt,
dass auch Ponys von einer kor
rekten Ausbildung, Haltung und
Fütterung profitieren und ihren
Besitzern viel Freude machen.
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mit richtig Bewegung

man beachte, alles am
lockeren Zügel
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Lancelot kann das „ganze Programm“

Durch bezeugen
überzeugen~

Beinahe 90 0 aller unserer
Neukunden erhalten wir durch
die Weiterempfehlung zufrie
dener Kunden.

Wir danken an dieser Stelle alle
Jenen sehr, die uns helfen
durch „Bezeugen zu über
zeugen“. Dieser persönliche
Einsatz für unsere Arbeit ehrt
und freut uns im großen Maße.

Deshalb erhält jeder Werber
einen Warengutschein in Höhe
von einmalig 3000 (max. 40.00
Euro) des Erstumsatzes des
geworbenen Neukunden.
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„Berühre nie ein Pferd, bevor es nicht dich zuerst berührt hat“

th i mit .e Pfer.

ebe s.eühle
Verfasst von Mary Ann Simonds - übersetzt von Dr.00rothe Meyer

ic In
Mary Ann Simonds

Warum hast Du Pferde? Mög
licherweise stellen sich viele
von uns diese Frage von Zeit
zu Zeit selbst. Eine Erklärung
könnte ein genetischer Defekt
sein, oder irgendeine Krank
heit, die uns dazu veranlasst,
tausende von Euros in die Hal
tung eines Lebewesens in Ge
fangenschaft zu stecken, das
zweifellos noch dazu glückli
cher wäre, wenn es mit Freun
den frei in der Wildnis herum
laufen könnte. Wie dem auch
sei, viele dieser wundervollen
Geschöpfe, die wir Pferde nen
nen, scheint jedoch unsere
Gesellschaft und sogar der ge
sellschaftliche Aspekt geritten
zu werden, zu erfreuen. Eini
ge Pferde scheinen sogar die
“Spiele“, die wir mit ihnen ver
anstalten besser als wir selbst
zu verstehen und durchaus
Freude an Wettkämpfen und
Turnierveranstaltungen zu ha
ben.

So, was steckt hinter dieser
Besessenheit mancher Men
schen nach Reiten und Bezie
hung mit Pferden? Eine etwas
philosophische Antwort könn
te lauten, dass wir - wie Pferde
auch - sehr soziale Geschöpfe
sind und Sehnsucht nach der
Verbindung mit anderen Ge
schöpfen haben, denen wir
vertrauen können und die uns
erfreuen. In den meisten Fäl
len ist unsere Beziehung zu
unseren Pferden sehr tief und
persönlich und wir fühlen uns
angegriffen, wenn Dritte ver
suchen, uns davon zu über
zeugen, dass unser Pferd nur
ein “dummes“ Tier sei. In der
Tat können Pferde weitaus pfif
figer oder letztendlich “bewuss
ter“ sein, als wir glauben. Nach
über 25 Jahren Forschungs

tätigkeit als Wildtierökologe
speziell bei Pferden habe ich
die größte Zeit meines Lebens
damit verbracht, die Beziehun
gen zwischen Tieren, Men
schen und ihrer Umwelt zu
beobachten. Wissenschaftlich
wird das als erkennende Ver
haltensforschung bezeichnet
oder als Bewusstsein- bzw.
Lebensgefühlstudie.
Und genau hier findet sich die
beste Antwort, die die Verfas
serin für unseren Wunsch, un
ser Leben mit Pferden zu tei
len, geben kann.

Wir können nicht behaupten,
dass Pferde mit uns in dersel
ben Weise sprechen würden,
wie Menschen, aber Pferde
tauschen mit uns ständig Ge
danken und Gefühle aus. Ob
sie Körpersprache einsetzen
oder uns mit Absicht intensiv
anschauen, der Vorgang kann
besser mit “Bewusstsein tei
len“ beschrieben werden. Oft
interpretieren wir die Sprache
als “Bauchgefühl“ oder Intuiti
on, was uns zu der Frage führt,
was ist dieses Bauchgefühl?
Es ist eine energetische Wahr
nehmung in unserem Solar
plexus-Bereich oder “Bauch“.
Unser Körper überträgt diese
Wahrnehmung dann zu unse
rem Gehirn, um dort die mög
liche Bedeutung zu interpretie
ren.

Dieses ‘Bauchgefühl“ könnte
man auch als die maskuline
(Yang) Seite der weiblichen
(Yin) Intuition erklären. Men
schen mit präzisem “Bauch-
gefühl“ bzw. Intuition wissen
meist nicht, auf welche Weise
sie dieses Gefühl in Bedeu
tung umformen. Diesen Pro
zess zu verfolgen und die Ge

nauigkeit der Interpretation des
Bauchgefühls oder der Intuiti
on zu überprüfen, war die Aus
gangsbasisfürdie Entwicklung
der O.F.F.E.R. Techniken für
gemeinsames Lebensgefühl
mit Tieren. Bereits während
meiner ersten Forschungs
arbeiten 1982 habe ich diesen
Vorgang entwickelt und mitt
lerweile wurde er Hunderten
von Profis und Nichtberufs
pferdeleuten mit Erfolgser
gebnissen gelehrt. Obwohl das
Erleben des gemeinsamen Be
wusstseins mit Tieren zwi
schen Individuen variieren
kann, gibt es ein hohes Maß an
nachprüfbaren Ergebnissen,
sofern die Vorgehensweise da
bei wissenschaftlich gelehrt
wurde.

Bewusstheit mit Tieren zu tei
len ist ein kognitiver Prozess,
der unser Unterbewusstsein
mit dem Unterbewusstsein des
Tieres verbindet. Im Anschluss
daran interpretiert unser Ver
stand die Gedanken und Ge
fühle des Tieres. Diese Ge
danken und Gefühle könnten
vielleicht durch elektromagne
tische Signale unserem Kör
per oder Gehirn übermittelt
werden. Auch wenn der Vor
gang bis heute nicht wissen
schaftlich nachgewiesen ist, so
gibt es mittlerweile eine wach
sende Anzahl von Hinweisen
auf messbaren energetischen
Austausch zwischen Men
schen und Tieren. Ja, Reiten
selbst ist energetischer Aus
tausch und nur allzu oft zeigen
Reiter und Pferde dieselben
körperlichen Ungleichgewich
te. Beispielsweise, wenn ich
einem Reiter erkläre, sein Pferd
bewege sich sichtlich unbalan
ciert, um z.B. seine Schulter

oder das Kreuzbein zu kom
pensieren, erzählt mir der Rei
ter oft, das höre sich an wie bei
ihm selbst und ob er dieses
Problem des Pferdes verur
sacht haben könnte. Ob dies
nun allein aus der Gewichts
verteilung oder aufgrund von
energetischem Ausgleich oder
aber einer Kombination von
beidem herrührt, ist weniger
bedeutend wie die Erkenntnis
als solche, dass körperlicher,
emotionaler und geistigerAus
tausch von Energien zwischen
Pferd und Reiter stattfindet.

Bewusstsein mit Tieren zu
teilen, erfordert ffenheit. Ur
teil und Meinung über Tiere
fallen zu lassen und eine Hal
tung einzunehmen, mit ihnen
sein zu wollen. Nur all zu oft
halten wir an Urteilen oder
Meinungen über Tiere fest
ohne uns jemals zu fragen,
wann sich diese Einstellung
entwickelt hat. Beispielsweise,
als ich 1974 in Wyoming For
schungen an Wildpferden
durchführte, galt das Paradig
ma bzw. der Glaube, dass der
Hengst die Herde führen wür
de. Erst nach Arbeit mit dem
örtlichen BLM, um den Hengst
und die Stuten zu versuchen
zu identifizieren, wenn sie un
erlaubt privates Farmgebiet
betraten und erst nachdem eine
“Leitstute“ gefunden wurde,
die der Beschreibung vom
“Hengst“ entsprach, konnte der
Glaube dort darüber, wer die
Herde führt, geändert werden.
Der Glaube war zunächst so
stark, dass ich tatsächlich das
zur Leitstute gehörende Foh
len identifizieren und dokumen
tieren und danach noch die
Frage stellen musste, an wem
das Fohlen sonst saufen wür

tue
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de, wenn das keine Stute wäre.
Die Vorstellung von einem Foh
len, das an einem Hengst soff,
war das einzige Bild, das die
sen Glauben endlich wirklich
erschüttern konnte.

F. Freundlich zu sein ist die
zweite Einstellung im Prozess
der gemeinsamen Bewusst
seinsbildung. Freundlichkeit
setzt eine leichte und auf ge
wisse Art freudige Haltung zum
Tier voraus. Oft sind Menschen
die zu anderen Leuten keines
wegs freundlich sind, sehr
freundlich zu Tieren und ver
trauen bzw. halten ihre Bezie
hung zu Tieren für zuverlässi
ger als zu Menschen. Tiere -

ähnlich wie freundliche und
gesellige Menschen - begin
nen nicht unbedingt die Unter
haltung. Die Autorin hat eine
Faustregel aus ihrer jahrelan
gen Arbeit mit Tieren aufge
stellt: “berühre nie ein Pferd,
bevor es nicht Dich zuerst be
rührt hat“ oder mit anderen
Worten: sei freundlich und ver
ringere die Furcht eines Tieres
vor Dir bis zu dem Punkt an
dem es neugierig wird und Dich
erkunden will. Beginnt das
Pferd mit der “Unterhaltung“,
dann wird es vermutlich viel
lieber das Gespräch mit Dir
fortführen wollen, weil es schon
weiß, dass Du ein freundlicher
Zuhörer sein wirst.

Weil es vom Menschen ver
langt, in besonderem Maße auf
seine Gedanken zu achten, ist
das sich MIT einem Pferd zu
konzentrieren ( ocusing) nicht
AUF ein Pferd vielleicht das
Schwierigste für den Men
schen. Wir müssen lernen, mit
unseren Pferden in der “Ge
genwart zu sein“. Wir Men
schen haben sehr ablenkbare
Gedanken und können uns auf
einen Gedanken in der Regel
nur kürzer als vier Sekunden
konzentrieren. Das Durch
schnittspferd kann sich auf
einen furchterregenden Ge
genstand oder einen positiven
Stimulus wie z.B. eine Karotte,
weitaus länger als wir selbst
konzentrieren. Deshalb haben
wir anfangs ein Handicap,
wenn wir unsere Gedanken still
halten sollen. Die meisten Pfer
de wollen sich auf ein Ding zu
einer Zeit konzentrieren und

werden gestresst, sobald sie
mehr als einen Stimulus gleich
zeitig verarbeiten sollen. Men
schen dagegen schaffen sich
häufig Ablenkung und Aktivitä
ten, um sich bewusst oder un
bewusst mit mehreren Gedan
ken gleichzeitig zu beschäfti
gen. Pferde haben es schwer
unseren Gedanken zu folgen.
Unsere Gedanken ganz be
wusst zu verlangsamen und

einen leeren, freien Raum in
unserem Denken zu schaffen,
gibt uns die Gelegenheit, zu
spüren was ein Pferd denkt
oder fühlt.

Eine andere Möglichkeit, sich
auf Pferde zu konzentrieren ist,
bewusst mit ihnen “denken“
und “fühlen“ zu wollen. Das
verlangt von uns etwas mehr
Wissen darüber, wie sie den
ken und fühlen. Das Gehirn
eines Pferdes ist sehr im Front-
bereich orientiert, vorwiegend
durch sensorische Einflüsse
besetzt, aber verglichen mit
dem menschlichen hat es kei
ne große Fähigkeit für logi
sches Denken. Sobald wir un
sere Gedanken darauf konzen
trieren, wie Pferde ihre Umwelt
mit Hilfe von Gerüchen, Ge
schmack, Hören und Sehen
verarbeiten, geben wir unse
rem Denken Gelegenheit, sich

enger mit dem Denken des
Pferdes zu verknüpfen.

E. Einfühlungsvermögen dafür
zu haben, wie ein Pferd emp
findet ist für die meisten Men
schen, die ihre Pferde “lieben“
gewöhnlich einfach. Dennoch,
Menschen projizieren sehr
häufig ihre eigenen Gefühle
auf die ihrer Pferde und erhal
ten so keine zutreffende Inter

pretation der Gefühle ihres
Pferdes. In der Lage zu sein,
die “Schwingungen“ oder en
ergetischen Verhaltensmuster
eines Pferdes aufzunehmen
und gleichzeitig offen und kon
zentriert dem Pferd gegenü
ber zu bleiben, gibt dem Men
schen weitaus genaueres Ein
fühlungsvermögen mit dem
Tier. Tiere genießen es und
fühlen sich oft zu Menschen
hingezogen, die sich in ihre
Befindlichkeit einfühlen kön
nen. Das ist vermutlich der
Grund, weshalb so viele Men
schen wunderbare Beziehun
gen zu “erretteten Tieren“ ent
wickeln. Die Tiere begrüßen in
der Tat unsere Hilfe.

Dem Tier gegenüber e
spekt zu zeigen, ist für die
meisten Menschen eine
schwer zu erreichende Hal
tung. Sehr häufig haben Men
schen, die ihrTier“Iieben“ ihre
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ganz eigenen Vorstellungen
darüber wie ihr Tier zu behan
deln sei, basierend auf mensch
lichen Bedürfnissen, nicht de
nen des Tieres. Respekt be
deutet, dass der Mensch die
Bedürfnisse eines Tieres aner
kennt. Das bedeutet z.B. auch,
dass ein Tier mitunter nicht
berührt werden will. Wir Men
schen haben dieses enorme
Verlangen andere Tiere zu
“pflegen“, damit wir uns besser
fühlen. Leute die ihre Tiere auf
richtig respektieren, achten
häufig nicht in der Art und Wei
se auf Tiere, wie viele von uns
es gelernt haben, sondern hö
ren vielmehr auf die Wünsche
ihrer Tiere.

Der Cowboy in Wyoming z. B.,
derjeden Tag mitseinem Pferd
hart in den Bergen gearbeitet
hat, danach sein Pferd absat
telte und noch überall schweiß-
bedeckt auf die Weide zu sei
nen Freunden brachte. Die
Autorin fragte den Cowboy, ob
er sein Pferd nicht wenigstens
Bürsten oder zumindest den
Schweiß abziehen wollte, aber
der Cowboy antwortete, sein
Pferd wäre glücklicher, sich im
Dreck wälzen und mit seinen
Freunden draußen sein zu dür
fen als noch eine weitere Minu
te mit ihm zu verbringen. Das
Pferd mochte den Cowboy of
fensichtlich, denn dasselbe
Pferd sprang von ganz allein
auf einen Pick-up-truck, um an
diesem Tag zur Arbeit zu fah
ren.

Die Kunst des Reitens bedeu
tet Verständigung zwischen
zwei Arten von Lebewesen in
gemeinsamer Energie. Wirver
gessen manchmal dieses Herz
stück der Beziehung zwischen
Mensch und Pferd, weil es so
häufig überanalysiert wird und
auch durch die Ausrüstung
mechanisiert wird. Reiten ist
eine Form Bewusstheit mit Pfer
den zu teilen, was uns
wiederum die Möglichkeit gibt,
Partner in beiderseitigem Den
ken, Fühlen und Bewegen zu
werden. Je besser wir verste
hen wie Pferde denken, fühlen
und zu uns stehen, umso eher
werden wir diese magisch schö
ne und erhebende Beziehung
teilen können, die wir reiten
nennen.

Konzentrationsübungen“

.~ ~
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uch wenn wir heute
wissenschaftliche Un
tersuchungen zu Hauf

haben, die alle bestätigen,
dass guter Hafer das für die
Pferdefütterung am besten
geeignete Getreide sei (sehr
begrüßenswert diese Untersu
chungen!), dass Heu eben
doch wichtig für die Pferde-
fütterung sei und dass es auch
keineswegs stimme, dass das
Heu möglichst spät geschnit
ten sein, sondern ganz im Ge
genteil, eher in der Blüte ge
erntet werden sollte, die Altvor
deren wussten das alles schon
vor Jahrzehnten. Ohne wis
senschaftliche Begründung,
einfach aus Erfahrung und Be
obachtung.

Uns kommen die Untersu
chungsergebnisse sehr entge
gen, denn sie bestätigen nicht
nur, was wir bereits zu einem
Zeitpunkt “predigten“, bevor
sie vorlagen, sondern sie tra
gen vielleicht auch dazu bei,
Stimmen endlich mal verstum
men zu lassen, die da behaup
ten, wir würden nur deshalb
Heu und Hafer empfehlen, um
unsere Produkte zu verkaufen.

Ein Mann, nein, ein Herr, groß
artiger Reiter und Ausbilder,
einer der illustren Personen mit
dem seltenen Titel Reitmeister,
den ich persönlich sehr bewun
dere, überließ mir nach einer
intensiven und fachlich unge
mein interessanten Unterhal
tung über Fütterung heute und
früher (ich wollte ihn prompt
dazu gewinnen, das erste Ka
pitel zu meinem geplanten
Fütterungsbuch zu schreiben)
seine Ausgabe der Heeres-
dienstvorschrift Nr.314 vom
20.Februar 1922: dieAnleitung
zur Fütterung der Dienst-
pferde. Der Name des Verla
ges ist nebenbei bemerkt

schon wunderbar: Verlag “of
fene Worte“.

Nun was findet sich denn da
so? Für Sie ein kleiner Auszug
von Passagen, die besonders
bemerkenswert - da grundle
gend - sind und jeden Tag bei
unseren Pferden heute so
gerne missachtet werden:

“€rnal3rung unS Ärßeit stef~en
er~ei in 1~ecI3seCn~ir~ung.

~fljne ausreic6enSe ~rnäI3rung
hann Sas ~ferS Sie nötige Är‘
ßeit nictjt feisten unS o6ne
3‘e,ec~entsprecl3enSe 2.1~rßeit
Rann aucfj Sie tisste ~ErnäFjrung
‘~oFjC fett unS ~ta[fmut, nicfjt
atisr 2~)usReCn unS 2~usSauer er‘
3eugen.“

“Äfs oberste ~‘runSsat~e sinS
(‘oiefine6r) 6in~uste Wen, Sass Sie
5ütterung 5er ~rßeits(~istung
entsprecJ3en unS Sass, ‘wie ~ei
5er ~ressur, so ~ei 6er ~fCege
unS ~ErnäFjrung 6er ~ferSe in‘
Si‘oiSua[i-siert ~erSen muss.“
“5ür Sie ~o(Wommene 2~ufnaI3i
me Ser 5uttermittef son,ie für
itjre VerSauung unS Äusnuti
sung ist es ‘a‘icljtig, Sass Sie
~t9ferSe ‘e,äFjrenS Ses ~utterns
nicf~t Surc~ la‘ut3en f5efästigt
unS afigefenRt ‘~erSen, unS Sass
im ~taCfe mögRcfjst ?~.uIje
I~errscFjt. 1~enn es aucfj nidjt
möglEicFj sein ‘~irS, ~ei tage stei
te?~ul~e im~tafl~u erfjaften, so
muss Socl~ Sas 23estreßen Sarauf
geric~jtet sein“.

“Um ~9ferSen, ßei Senen Sas
5utter mc6t ansc6fägt, auftu
Fje(fen, beSarf es in erster .Linie
5er 5eststeWung 5er Ursacljen,
)1~er 3ustan5 Ser 3aSne, et‘~ai‘
ge VerCet~ungen Ser .~aSen unS
3unge, 5er 3ustanS Ses 2~)agens
unS ~arms, 2‘i‘)agen‘ unS )1~artn~
parasiten, ).~L~ennüSung, Surcf~
scI~neWe Y~r~eit oSer 1Ä~eran‘
strengungen I~ er‘oorgerufene

~!ter‘oosität, Sie ~øerson Ses
~øferSpffegers, Sie ~itact~ßar
pferSe unS Seren ~ffeger u.s.‘~.
sinS Saßei in 23etrac6t ~u ~ie
fjen.“

‘23eson5ere 23erucRsw~tigung
~eSürfen ‚unge ~ferSe, Seren
i~örper nocfj in Ser €ntnicRftrng
ßegriffen sinS. ~s n,ür5e ein
grof3er, nicfjt ‘e,ieSer gut~uma‘
cijenSer 5e6fer sein, ‘e,offte man
an Sen für 2~emonten ausgen~or
fenen 2‘~ationen unS etnaigen
3ufagen €rsparnisse macfjen.“

futter ‘enrS nur Sann ‘ooWstan
Sig ‘oerSaut, ‘wenn es gut geRaut
unS SaSurc6 mit ~peic~eCreicI~
Rc13 ‘oermiscfjt ‘e,irS. In gan~en
~örnern .... unS trocRen ‘oera~
fofgtes futter ist Sarum im afP
gemeinen anSers ~escf~affenem
1~.örnerfutter ‘oor3u3ie~jen“.

“Unter alTen ~kornerarten ist
~bafer Sas fieste ~ferSfutter In
ausreic6en5er ?‘Oenge neben gu%
tem ileu (unS ~trolj) ‘oerfüttei-t,
~‘ermag er Sie ~ferSe ~u Sen
gröf~ten .~eistungen ~u ßefäl~i
gen.“

“6uter h5afer sotSünnscI~aF~g,
gfan3enS, SeIT‘ ~is go(~gefb,
mögricljst grof~Rörnig, staußfrei
unS trocRen sein; er Sarf nic5t
Sumpfig riec5en“.

“heu solT solT aus süf~en U)ie
sengräsern ge‘~onnen, trocRen
unS ‘~o5friecfjen5 sein. ileu Sas
nic5t gesc5‘~it~t 5cit, afso erst
in Sen fet3ten 4 ßis 8 ~DocFjen
ge‘~~onnen ist, er~eugt Ceic5t
~ )»urc5fa[funS ~cFjn,it3en.
3u spät gemäfites, üßer~‘
gestanSenes ~beu sie5t strolj‘
ä5nF~c5 aus unS ist min5ern,er‘
tig“.

“23aWenpressstro5 ist .. afs
5uttermittef mcljt geeignet“

“Unter Setn 3‘watige 6itter5ter
2Jtot 5at Sas ~kriegspfer5 ge
fernt, 3a5freic6e 5uttermittef
unge‘~ofjnter Ärt ~u fressen.
23ei 6er 13er‘~enSung ‘oon
sat3‘Suttennittefn ist fofgenSes
~u ~eacSten:

i.~erste ~e5it3t gering
gere Ver5auRcfjReit afs Jbafer.

Iööcl3ster tagesfuttersat~ 1 3
1 2 ffaferration.

2,21)ais ist mefjr 21‘)ast
afs I~.raftfutter. 1L~ie ~ferSe
‘~erSen fett, sctj~,it3en aßer
feicfjt; Ses5a(B füttert man iFin
ungern‘~äljren5 5er 5ei~enJa5
res3eit. 2~aisfutterung cifs teif
‘weiser ~rsat~ Ses ilafers 5at
aucfj nur Sann eine ge‘~isse 23e‘
recfjtigung, ~enn Ser 21~ais er‘
5e~F~cFj ~i[F~ger afs I75afer oSer
i7,afer sc5~er ~u ßescfjaffen ist“.

Interessant, was die Altvorde
ren so alles wussten. Wenn wir
heute diese Zeilen lesen, so
müssen wir uns immer ganz
klar vor Augen halten: diese
Pferde wurden nicht zu Hobby-
zwecken gehalten, sie muss
ten in den Krieg ziehen, ihre
Leistungsfähigkeit war nicht in
Bezug auf Schleifenjagd inter
essant, sondern für das nack
te Uberleben, bzw. Sieg oder
Niederlage. Und die Entschei
dung für oder gegen Futtermit
tel musste zudem nicht aus
dem Überfluss (alles jederzeit
in guter Qualität erhältlich) ge
troffen werden, sondern muss
te bitterster Not gehorchen
können, wie oben im Original
text auch formuliert.

Was machten die Alt-
vorderen wenn es nur
knapp Heu gab?

“~c6uIT unS ~cIji(frofjr, am ‘00v
teif5aftesten grün ‘oerfüttert
unS nicSt ~u i7,eu gemcic5t,
mögficfjst frütj~eitig sc6nei5en,
e5e Sie 23fütenrispe ausscFjief~t“.

“JsfänSiscFjes 21~oos unS 2~en
tierffecFjte sin5 ßrauc5ßare
€rsat3futtermittef. 23ei einer
1~i‘oision im osten ‘e,urSen af‘
fein im 2~onat 21)ai 400 3ent‘
ner ~‘erfüttert. €s ‘e,urSen ~is
~u Srei ~ofun5 pro ~øferS unS
tag gegeben, mit il,artfutter
unS ßäcRsefgemisc5t“.

“Äufgescfjfossenes fi5oC3meSfist
ein ~raucF5~arer ~rsat~ für
~tro5 unS ileu, 5a es ~u 40°o

‘oer5aulic5 ist“, ~ägemeFjf unS
17,of3scljfiff sinS o5ne 3itäFjr~
wert“.

‚$tiU~estan&n“
gelesen in der H.Dv. 314 von 1922
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Heeresdienstvorschrift 314
von 1922

Erstaunlich, wie hoch das Wis
sen um die Rauhfutterver
sorgung war, wir fangen erst
heute wieder an darüber nach
zudenken, dass die Holzroh
faser Lignin (zu finden in
hartstengeligem Heu, in hartem
Stroh) von der Dickdarmflora
nicht angreifbar und somit der
Dickdarmgesundheit abträg
lich ist.

Grünes, junges Schilf ist weit
weniger holzig und hat somit
ein höheres Angebot an Zellu
lose. Aufgeschlossenes Holz-
mehl bietet im Gegensatz zu
Sägemehl ebenfalls mehr Zel
lulose für die Dickdarmflora
(Aufgrund der Zerstörung der
die Zellulose umschließenden
Ligninhülle).

Die “Alten“ wussten sehr viel
über Pferdeernährung; ihnen
standen zwar nicht die heuti
gen Forschungsarbeiten zur
Verfügung, aber ihre Beobach
tung der Pferde war dafür her
vorragend.

Naturgesetze sind nicht zu ver
ändern, sie gehorchen auch
keiner Mode (“Mais, Gerste,
Müsli etc. sind doch besser als
Hafer, oder?“), ordnen sich
nicht der Arbeitserleichterung
unter (“Silage ist einfach pro
blemloser zu machen als gu
tes Heu“, oder “dreimal am Tag
Heu, ja haben wir sonst nichts
zu tun?“), sondern sind hilfrei
che Wegweiser für unsere - für
unsere Pferde richtigen - Ent
scheidungen.

Liebes „iWEST“-Team, liebe Frau Dr. Meyer!

Als ich diesen Spruch zu Gesicht bekam, überlegte ich, wer für
mich ein Segen ist, auf dieser Welt!? Es gibt heutzutage wirklich
nur noch sehr wenige, die auf ihre selbstlose Art bereit sind, für
andere da zu sein. Viele sind bestrebt, sich selbst erst mal in den
Vordergrund zu stellen. Bei meinen Gedankensprüngen streifte ich
Familie, sehr gute Freunde und auch SIE!

Liebe Frau Dr. Meyer, Sie und Ihr Team haben mir schon so oft,
innerhalb sowie außerhalb Ihrer Geschäftszeiten, aus so mancher
mißlichen Lage der Ratlosigkeit heraus geholfen.

Mein Pferd „Arratos“ ist jetzt bereits 23 Jahre j~~flg, und man sieht
es ihm wirklich nicht an.

Mit Hilfe Ihrer Futteranalyse, dem daraus resultierenden Zusatz-
futter und Ihren kompetenten Ratschlägen ist er putzmunter ge
blieben.

Ich freue mich jeden Tag darüber! G. H und,,Arratos“

Du kannst ein Segen sein

Du kannst ein Segen sein für diese Welt,
ein kleiner Lichtstrahl, der ins Dunkel fällt.

Ein Licht, das wärmt und das die Richtung zeigt.
Du kannst ein Freund sein in der Einsamkeit.

Du kannst ein Segen sein für diese Welt,
ein Mensch, der nicht nur seine Sorgen zählt,
der Einheit sucht und doch die Vielfalt kennt.
Du kannst im Menschen suchen das Talent.

Du kannst ein Segen sein für diese Welt,
als starke Brücke die zusammen hält

nicht nur Geländer, Holz und grober Stein.
Du kannst mit ganzer Kraft verbindlich sein.

Du kannst ein Segen sein für diese Welt,
wenn man dich auf die harte Probe stellt,

sei stark, um für die Schwachen einzustehn.
Du kannst nicht nur die leichten Wege gehn.

Du kannst ein Segen sein für diese Welt,
auch wenn ganz viel an dir vorüberschnellt,

gib Ruhe, Halt und auch Geborgenheit.
Du kannst ein Anker sein in dieser Zeit.

Du kannst ein Segen sein für diese Welt,
die allzu oft nur Krieg und Leid enthält.
Den Weg zum Frieden gehen viele mit.

Du kannst dich trauen, wag den ersten Schritt.

Magnolythe
s100

Die umfassende Vital
stoffkombination für
alle Pferde.
Insbesondere empfoh
len bei Sport- und
Rennpferden mit erhöh
tem Bedarf an Elektro
lyten, Vitaminen, Spu
renelementen, Mineral
stoffen, essentiellen
Amino- und Fettsäuren.

Aber auch einzusetzen
für Pferde in Rekonva
leszenz, besonderen
Stresssituationen oder
bei stoffwechsellabilen
Pferden.

Magnoturbo
Energiekonzentrat für
athletische Muskulatur,
mit Aminosäuren-
komplex und Vitamin E.
Insulinunabhängige
Verstoffwechselung
vermeidet Leistungs
schwankungen.

Magnoturbo bringt Kraft
& Dynamik bei souverä
ner Gelassenheit; nur
4 % Rohprotein und ca.
20 MJ 1 kg Energie.

d~e‘~‘~‘~

Flying Horses © Vitalstoffe

Tierernährung
Dr. Meyer & Co.KG

Tel. 0049/08805/92020
Fax 0049/08805/920212

eMail info@iwest.de

aDe. 31

uteitung
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Internet www iwest dc
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Warum werden hoch geforderte Pferde meistens bei guter Gesundheit sehr alt?

Die Industrie hat die Senioren
schon lange entdeckt: unsere
Oma holt sich ihren Weißdorn-
saft oder die ihrem Lebensal
ter anzuratenden Vitamin-
kapseln in der Apotheke und
wir Enkel werden aufgefordert,
auch unseren Pferden “in den
besten Jahren“ spezielle Er
gänzungsfuttermittel oder
gleich das komplette Senioren-
mahl in die Krippe zugeben. In
diesem Punkt haben sie unse
rer Oma wirklich was voraus,
denn die Arme bekommt beim
Einkaufen nur denselben Käse
oder dasselbe Fleisch oder Brot
wie ihr Urenkel, aber warten
Sie mal ab, vielleicht ist ja mor
gen das Frühstücksmüsli “Bes
te Jahre 80 plus“ endlich auch
im Supermarkt für Ihre Oma
erhältlich.

Ab welchem Alter ist ein
Pferd überhaupt ein Senior?
Pferde durchlaufen, ebenso
wie Menschen Lebenszyklen:
Säuglingsalter, Kindheit, Jugend
mit Pubertät, Erwachsensein
bis hin zum Seniorenalter. Von
der Geburt bis zur Pubertät
entsprechen dabei einem
Menschenjahr6,5 Pferdejahre,
dann verlangsamt sich diese
Rate und sinkt bis zum 4.Le-
bensjahr auf das Verhältnis 2,5

1 Jahr. Ein Pferd von 22 Jah
ren entspricht in etwa einem
65-Jährigen, befände sich also
unmittelbar vor dem Zeitpunkt
wo das Leben - glaubt man
Udo Jürgens - dann erst so
richtig anfängt. Wer also in ei
nem 15-Jährigen Pferd schon
den Senior wittert, der hat
vielleicht eine ähnliche Se
niorenvorstellung wie die FN,
die bekanntlich jeden Reiter
über 40 zu den Senioren zählt.

Bevor wir uns aber in Vermu
tungen über Zeitpunkte zu de
nen irgendwelche Nahrungs
änderungen unbedingt nötig
sind (oder auch nicht), erschöp

ganz andere Gedanken ma
chen.

Alter bringt - bei Mensch wie
Tier - nämlich in der Tat ein
paar gesundheitliche Heraus
forderungen mit sich, mit de
nen es gilt, zukünftig auch noch
gut zu leben. Verlust der Seh
kraft, Arthritis oder Arthrosen,
Abbau der Muskulatur, Funk
tionseinschränkung des Herz
Kreislaufsystems und des
Sauerstoffumsatzes, kleine
oder größere Leber- und Nie
renleiden, eine erhöhte Em
pfindlichkeit des Darmtraktes
sind nur einige Beispiele für
Begleiterscheinungen im fort
geschrittenen Lebensalter. Ob
wir das alles wirklich mit dem
richtigen Seniorenmix aufhal
ten können? Oder lenkt uns
das Seniorenmix vielleicht
sogar davon ab, die nötige Auf
merksamkeit auf das Befinden
unseres Pferdes zu verwen
den? Fangen wir an, egal, ob
wir unserem Senior Senioren-
futter oder lieblos Hafer füt
tern, wir sollten an die Basis
denken: für jedes Futter wird
ein intaktes Gebiss benötigtl
Ubrigens nicht unbedingt eine
Altersf rage, es gibt auch drei
jährige mit Wellengebissen,
Haken, abgebrochenen Zäh
nen usw. aber nach unserer
Erfahrung stellt die Zahn-
gesundheit in der Fütterung
älterer Pferde eine der größten
Herausforderungen dar (und
wird so oft vernachlässigt).
Zweimalige jährliche Zahn-
kontrolle durch einen (bitte
nicht selbsternannten!) Spezi
alisten ist ein Muss für jedes
alte Pferd und ganz besonders
für Pferde mit früheren Zahn
erkrankungen, wiez.B. Verlust
eines Backenzahnes usw.. Wer
sein Futter nicht ausreichend
gut kauen kann bekommt
Verdauungsprobleme, kann
das angebotene Futter in Be
zug auf die Nährstoffe nicht

weniger Speichel usw.. Etliche
Schlundverstopfungen oder
Dickdarmanschoppungen bei
alten Pferden rühren nur von
Gebisserkrankungen her.

Wie sollte die Fütterung
alter Pferde aussehen?

Sobald Ihr Pferd tatsächlich “Al
terserscheinungen“ zeigt, wie
z.B. Gewichtsverlust, sollte
nach dem Gebiss auch die
Funktion von Leber und Nie
ren gründlich überprüft werden.
Nicht selten haben ältere Pfer
de Erkrankungen der Leber
oder der Nieren, die dann in
der Tat eine wirklich spezielle
Diät erforderlich machen. Cal
cium spielt hier z.B. eine große
Rolle, sehr häufig haben ältere
Pferde Nierensteine, weil sie
zuviel Calcium erhielten bzw.
noch erhalten. Das geschieht
in der Praxis recht schnell, z.B.
bei Verfütterung von Luzerne
(weil das Heu im Stall vielleicht
zu grob ist, um von dem Senior
noch gerne gefressen zu wer
den) und mit Calcium angerei
chertem Fertigfutter, sowie Ein
satz von speziellen Senioren-
mineralien, die höher als nor
males Mineralfutter mit Mine
ralstoffen angereichert sind.

Auch für ein altes Pferd gilt
nach wie vor dieselbe Regel:
Heu ist die Basis der Pfer
defütterung. Aber spätestens
jetzt wird es Zeit, mit dem alten
Irrglauben, Pferde bräuchten
möglichst überständiges, gro
bes und verholztes Heu
Schluss zu machen. Weit nach
der Blüte geschnittenes Heu,
das entsprechend verholzt und
hartstengelig ist, istfürdas alte
Pferd keine geeignete Basis
der Fütterung. Gutes blatt-
reiches Wiesenheu, Mitte bis
max. Ende der Blüte geerntet,
zwar mit guter Struktur (Griff),
aber dennoch blattreich und

entsprechend gut verdaulich,
sowie von hygienisch einwand
freier Qualität ist für unseren
Seniorzu besorgen. Dasselbe
Heu ist zwar auch für die jün
geren Sportpferde zu empfeh
len, nur für den Senior ist es
wirklich ein Muss. Und da die
größte Menge seines Futters
hoffentlich aus Heu besteht
(nur damit können Sie die im
Alter häufig herabgesetzte
Darmmotorik in Schwung hal
ten), haben Sie damit schon
das Wichtigste für seine Ge
sundheit getan.

Wie sieht es mit
Getreide aus?

Quetschhafer ist ein ausge
zeichnetes Getreide für alte
Pferde, Hafer ist im Vergleich
zu anderen Getreiden relativ
reich an essentiellen Amino
säuren (siehe Iwest-News
EQUITANA 2003), was ihn für
das ältere Pferd interessant
macht. Gerste, Mais sollten
spätestens dem alten Pferd
wenn überhaupt, dann nur in
aufgeschlossener Form (ex
pandiert oder extrudiert) ange
boten werden. Die Stärke des
naturbelassenen Gersten- oder
Maiskorns ist im Dünndarm je
des Pferdes schwer abbaubar
und für ein altes Pferd bedeu
tet das natürlich noch eine weit
größere Belastung als für ei
nen Jungen. Mit den Getreiden
ist es ohnehin so eine Sache
bei den alten Pferden, denn
Getreidefütterung bedeutet
Zufuhr von Kohlenhydraten
und das wiederum ruft neben
vielen anderen Hormonen im
Körper auch nach Insulin, um
den Blutglucosespiegel stabil
zu halten. Wie ältere Menschen
auch (Alterszucker) weisen äl
tere Pferde gehäuft eine redu
zierte Kohlenhydratverträg
lichkeit auf, und aus diesem
Grund sollte der Einsatz von

/

fen, sollten wir uns zunächst optimal ausnutzen, produziert einigen Getreiden oder auch
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von mit Zucker angereicher
tem Futter überdacht werden.
Unterschiedliche Getreide füh
ren zu unterschiedlicher Blut
zuckerbildung. Die von Hoek
stra, Newman, Kennedy u.A.
durchgeführte Untersuchung
ergab, dass Maisflocken (ex
trudiert) den Blutzucker weit
aus höher ansteigen lassen,
als ganzer Hafer. Maisfiocken
haben damit zwar einerseits
den Vorteil, dass ihre Stärke-
verdaulichkeit im Dünndarm
der des Hafers entspricht, aber
den Nachteil, dass sie gleich
zeitig die hormonellen Regula
tionsmechanismen des Koh
lenhydratstoffwechsels (u.A.
lnsulin) in weit höherem Maß
belasten. Keine gute Lösung
für alte Pferde und insbeson
dere eine Herausforderung für
Pferde mit Hypophysentumo
ren (Cushing) oder peripherem
Cushing, eine Erkrankung die
bei alten Pferden - oft lange
unerkannt, da nicht in allen
Fällen das Symptom des über
langen Felles vorhanden sein
muss - durchaus häufig auf
tritt.

Auch wenn Sie nach Kenntnis
von Stärkeverdaulichkeit und
Bildung von Blutzucker sich
nun für die Fütterung von
Quetschhafer entschieden ha
ben, beachten Sie bitte: mehr
als 200 g pro 100 kg Körperge
wicht sollten Sie einem (wirk
lich, d.h. jenseits der25 Jahre)
alten Pferd pro Mahlzeit nicht
mehr füttern. Öfter kleine Men
gen zu füttern ist beim alten
Pferd ratsamer, als die für jun
ge Pferde gültige Obergrenze
von 500 g pro 100 kg pro Mahl
zeit beizubehalten.

Ältere Pferde brauchen
doch mehr Eiweiß?

Es ist richtig, dass bei älteren
Pferden der Bedarf an essenti
ellen Aminosäuren steigt, des
halb aber gleich die gesamte
Fütterung im Eiweißgehalt

hoch zu setzen, ist von fragli
chem Nutzen, denn Eiweißab
bau belastet wiederum sowohl
Leber wie auch Nieren und die
se inneren Organe sind beim
alten Pferd häufig schon ange
schlagen. Sinnvoller ist es da,

neben dem qualitativ guten Heu
und gutem Hafer allenfalls noch
eine geringe Menge an Soja
schrot als hochwertige Eiweiß-
quelle zu füttern, oder auf ein
Ergänzungsfuttermittel mit ho
hem Gehalt an essentiellen
Aminosäuren auszuweichen.
Da die Versorgungslage alter
Pferde mit B-Vitaminen oft un
zureichend ist, können Sie Ih
rem Senior auch gerne etwas
Bierhefe füttern, die ebenfalls
eiweißreich ist. Und im Som
mer bei Weidegang ist die
Eiweißversorgung ohnehin
abgesichert.

Und welches Mineralfutter?

Auch wenn sich die Nährstoff-
ansprüche eines wirklich alten
Pferdes wieder denen eines
Jungpferdes nähern (qualita
tiv gutes Eiweiß, bestverdau
liches Heu usw.), gilt dies nicht
für Calciuml Das junge Pferd
benötigt Calcium, um sein Ske
lett zu mineralisieren, das alte
Pferd nicht mehr. Im Gegen
teil, ein hohes Calciumangebot
ist eine Herausforderung für
seine Nieren, erhöht die Bil
dung von Blasensteinen und
es gibt in der Wissenschaft
neuere Hinweise darauf, dass
sich durch überhöhte Calcium

zufuhr auch bestehende Arth
ritis- und Arthrosebeschwerden
verschlechtern, deshalb sollte
die Gesamtmenge an Calcium
pro Tag nicht höher als 0,3°c in
der Gesamtfütterung liegen,
das Calcium-Phosphorverhält

nis bei 1,5 bis 2:1. Da die Phos
phoraufnahme über den Darm
beim alten Pferd häufig einge
schränkt ist, muss speziell bei
Weidehaltung im Sommer und
überwiegender Ernährung mit
Heu, sogar eventuell Phosphor
zugefüttert werden.

~- . ~-~--

~ ‘~-
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Lotus als amtierender
Europameister in seiner

aktiven Zeit

Und wie sieht es mit dem
erhöhten Bedarf an Spuren
elementen im Alter aus?

In einzelnen Veröffentlichun
gen wird von einem erhöhten
Bedarf an Zink und Seien beim
alten Pferd ausgegangen. Je
der, der ein wirklich altes Pferd
hat, ist ohnehin gut beraten
regelmäßig Blutuntersuchun
gen durchführen zu lassen
(schon wegen der Leberwerte,
Glucose, Mineralien usw.) und
dabei können dann auch pro-
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blemlos die Zink- und Seien-
werte bestimmt werden. Was
einem alten Pferd sicherlich gut
bekommt, ist eine erhöhte Ver
sorgung mit Vitamin E, den B
Vitaminen und auch event. mit
großen Mengen an Vitamin C.

Wie sieht es aus
mit Zuckerrübenschnitzeln
oder 01 für mein
abgemagertes altes Pferd?

Rübenschnitzel sollten, eben
falls wie Luzerne, bei alten Pfer
den mit größter Vorsicht gefüt
tert werden. Nierenerkran
kungen beim Pferd sind (spe
ziell im Frühstadium) nicht un
bedingt leicht zu diagnostizie
ren, eine Nierenschädigung ist
im Alter allerdings gehäuft an
zunehmen und somit sollten
Futtermittel mit erhöhtem Risi
ko für Steinbildungen vermie
den werden. Zur Schonung der
Nieren sollten auch überhöhte
Eiweißgaben über das Krip
penfutter vermieden werden
(siehe oben), Öl dagegen kann
alten Pferden durchaus erfolg
reich gefüttert werden, bitte
langsam anfüttern und nicht
mehr als 1,5 Tassen pro Tag.
Nur bei bestehenden Leber-
erkrankungen sollte von einer
Ölfütterung Abstand genom
men werden.

Ein gutes Parasitenbekäm
pfungsprogramm (durch re
gelmäßige gezielte Entwur
mung inklusive hygienisches
Weidemanagement) vom
Fohlenalter an ist übrigens der
beste Start in ein gesundes
Seniorenalter: die meisten der
im Alter auftretenden Darm-
probleme sind nämlich lediglich
die Folge von Darmwand
schädigungen (Vernarbun
gen) aufgrund von weit zurück-
liegender Parasitenbelastung!

Und was ist, wenn das
Gebiss meines Pferdes
wirklich unzureichend ist
und es kein Heu mehr
fressen kann?

Ja, dann wird es in der Tat
schwierig. In dieser Ausgabe
schreibt uns ein kleiner Mann
für den dies zutrifft. Mit einer
gezielten Diät lebt er allerdings
ein beschwerdefreies glückli

Lotus von Heike Kemmer mit 29 Jahren

• •. • 1

Futter Glvkämischer index
Ganzer Hafer 100
Gemahiener Mais 118
Dampferhitzte Maisfiocken 156

- ~-‚ —•

~



Seite 10

ches Ponyleben. Hier ist der
Besitzer und / oder Pfleger
gefordert, mit einiger Mühewal
tung die Zubereitung des
“Altensüppchens“ und dessen
mehrmalige Fütterung pro Tag
auf sich zu nehmen. Wie dies
zu gestalten ist, das sollte für
den Einzelfall detailliert erar
beitet werden.

Zusammenfassun
wichti er Punkte:

• optimales Entwurmungs
management von frühes
terJugend an, um den Ver
dauungstrakt vor Verlet
zungen zu schützen

Zahngesundheit ist der
wichtigste Faktor im Leben
eines Pferdes, ganz beson
ders aber im Alter

Heu ist zeitlebens fürjedes
Pferd die Basis der Fütte
rung, für das ältere Pferde
gilt dies jedoch ganz be
sonders. Auf blattreiches,
Mitte bis maximal Ende der
Blüte geschnittenes Heu
achten.

Getreide sollte zwar jedem
Pferd nur maßvoll gefüttert
werden, in fortgeschritte
nem Alter sollte die Fütte
rung eher noch einge
schränkt werden und die
Beachtung von Dünndarm-
verdaulichkeit und der Blut
zuckerbildung bekommt
noch mehr Bedeutung.
Wenn Getreide gefüttert
werden muss, häufige und
kleine Portionen geben,
einmalige oder zweimalige
Fütterung jeweils größerer
Mengen ist strikt zu ver
meiden.

Eine gute Nährstoffergän
zung mit Spurenelementen
und Vitaminen (insbes. B
Vitamine, Vit.E und auch
Vit.C) ist ratsam, dabei
gleichzeitig überhöhte Cal
ciumzufuhr (z.B. bei Ver
wendung eines Mineral-
futters mit hohem Calcium
anteil) aber vermeiden.

Regelmäßige Gesund
heitskontrolle, einschließ
lich Gebisskontrolle und
Blutbild, zweimal im Jahr.

Regelmäßige Hufzuberei
tung beachten, sowie bei
reiner Weidehaltung im
Sommer eine eventuell nö
tige Ergänzung mit Phos
phor.

Endlich wieder Koppelzeit, vor
bei der Hausarrest im noch so
schönen Stall. Auch ein groß
zügiges Paddock, oder selbst
der bestbefestigte Auslauf sind
für Pferde halt doch nicht das
selbe, wie eine schöne, safti
ge, grüne Weide. Doch Mensch
sieht dieser Zeit eher mit ge
mischten Gefühlen entgegen,
hat die drohende Gefahr der
Hufrehe immer im Hinterkopf.
Und kaum jemand unter uns
kennt nicht jemanden, dessen
Pferd trotz größter Vorsicht bei
langsamem Anweiden nicht
doch Hufrehe bekam.

Es gibt verschiedene Ursachen
für Hufrehe (Geburtsrehe,
Uberlastungsrehe, Arzneimit
telrehe, hormonell bedingte
Rehe z.B. bei Cushing) heute
beschäftigt uns nur die fütte
rungs-, speziell die weidebe
dingte Hufrehe.

Die genauen Mechanismen der
Hufreheentstehung geben der
Wissenschaft noch immer Rät
sel auf. Der auf diesem Gebiet
einzigartige Fachmann und
Forscher Chris Pollitt sagt
dazu: “Hufrehe ist ein dynami
scher, molekularer Prozess,
der ganz normale biologische
Vorgänge überlagert. Viele bei
Rehe ablaufende Vorgänge
sind nichts anderes als norma
le Prozesse, die lediglich zur
falschen Zeit am falschen Ort
ablaufen und wir müssen erst
noch mehr über Gene und
Eiweißverbindungen im Huf
lederhautbereich wissen, z.B.
was schaltet welche Prozesse
an oder ab. Und wir brauchen
noch genauere Kenntnisse
über Schlüsselaktivitäten und
-prozesse bis wir endgültig
Licht ins Dunkel der Frage “wie
kann Hufrehe entstehen“ brin
gen können“. Aha, wenig tröst
lich, aber ehrlich. Und diese
Aussage deckt sich leider auch
mit unserer Lebenserfahrung:
das Pferd eines supervor

sichtigen Besitzers bekommt
z.B. ungerechterweise Rehe,
das des sorglosen Nachbarn
dagegen nicht.

Schon immer wussten wir, dass
Uberfütterung mit Getreide,
insbesondere von Getreide-
arten mit schwer abbaubarer
Stärke, zu Hufrehe führen
kann. Und dass der Übergang
von der Stall- auf die Weide-
zeit in Bezug auf Reheerkran
kung besonders kritisch ist.
Und seit einigen Jahren wis
sen wir, dass nicht das Eiweiß
im jungen Gras der “Täter“ ist,
sondern die im wachsenden
Gras enthaltenen Kohlenhyd
rate, insbesondere das Fruk
tan. Fruktan ist eine Zuckerart
(siehe auch Iwest-News Früh
jahr 2002, um detailliert nach
lesen zu können) die in Weide-
pflanzen in Abhängigkeit von
Pflanzenart, Sonneneinstrah
lung, Umgebungstemperatur,
Vegetationsstadium, Feuchte
oder Trockenheit, und weite
ren Variablen mengenmäßig
unterschiedlich vorhanden ist.
Das Kohlenhydrat Fruktan ver
mag, ebenso wie das Kohlen
hydrat Stärke, Hufrehe auszu
lösen. Wie läuft dieser Mecha
nismus ab? Stärke (aus dem
Krippenfuttergetreide), die
nicht am passenden Ort (Dünn
darm) vollständig abgebaut
werden kann, gerät in den Dick
darm und führt dort über die
damit verbundene Absäue
rung zum Absterben von Darm
bakterien. Fruktan wird im
Dünndarm gar nicht abgebaut,
sondern gerät automatisch in
den Dickdarm und bewirkt
ebenfalls Massensterben der
Darmflora. Jede Störung der
Dickdarmflora birgt die Gefahr
einer Hufrehe, weil die Frei
setzung von Bakteriengiften
(aus den Zellwänden der ab
sterbenden Mikroflora) die
Darmwand durchlässig macht,
dieses Gift somit mit dem Blut-
strom in die Hufe gelangt und

dort schließlich Enzyme (Me
talloproteinasen) aktiviert, was
letztendlich die Initialzündung
zur Katastrophe Hufrehe ist.

Welche Pferde sind
besonders gefährdet?

Jedes Pferd, das bereits einmal
Rehe hatte und - so ganz sum
marisch gesagt - auch alle be
sonders wohlgenährten Pfer
de, sowie insbesondere Pfer
de mit hormonellen Erkrankun
gen (Cushing z.B. oder Schild
drüsenunterfunktion). Heißt
das für diese Pferde zukünftig
ein Leben allein in einem Sand
paddock, während sich die
Freunde auf der Weide befin
den? Oder sollten wir zunächst
das Gras kurz schneiden, da
mit die Pferde nicht soviel fres
sen können? Das Sandpad
dock bietet zwar zweifellos Si
cherheit vor Fruktan, aber vom
sozialen Standpunkt aus be
trachtet ist dies eine schlimme
Maßnahme. Also doch die
Weide scheren? Nicht unbe
dingt, denn in kurzen Stoppeln
findet sich z.B. besonders viel
Fruktan.

Um Strategien zu finden,
müssen wir ein wenig mehr
über Bildung und Verbrauch
von Fruktan in Weidepflanzen
wissen:

Zucker (Saccharose, Glucose,
Fruktan) ist der Wuchsstoff für
Pflanzen

Zucker entsteht bei der Photo
synthese, also während des
Tages

über Nacht wird bei Wachstum
der Pflanzenzucker verbraucht

Wann immer über Photosyn
these mehr Zucker gebildet als
durch Wachstum verbraucht
wird, steigt der Zuckergehalt in
der Pflanze.

Dr. Grü
Ausgabe Frühjahr 2004

oder wegen
Grün zum Doktor?
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Deshalb unterrichtet ein Blick
auf Uhr, Thermometer und
Sonne ganz brauchbar über
die aktuelle Rehegefahr. Mor
gens - vorausgesetzt die Nacht-
temperatur war hoch genug
(über 5C) - sind die Zucker-
speicher durch Wachstum ver
braucht, die Rehegefahr somit
geringer. Aber Vorsicht Aus
nahme: die Nacht war kalt, es
fand deshalb kein Pflanzen-
wachstum statt (Temperaturen
unter5C. Weitere Ausnahme:
das Gras konnte wegen Man
gel an Nährstoffen oder an
Wasser auch nicht wachsen.
Letzteres erklärt, weshalb aus
gerechnet im letzten Jahr so
viele Pferde an Rehe erkrank
ten obwohl wegen der Trocken
heit kaum mehr Wachstum er
folgte, die Wiese “mager“ war.
Ab Mittag wird es an sonnigen
Tagen dann schon problema
tisch für rehegefährdete Pfer
de, denn die Photosynthese
läuft bei Sonneneinstrahlung
vermehrt ab, der Fruktangehalt
steigt.

Was ist praktisch zu tun,
um die Rehegefahr zu mmi
mieren.

Normalerweise genügt es, die
alten Faustregeln vom langsa
men Anweiden zu beachten
und besonders im Frühjahr ein
Thermometer zu befragen wie
kalt die Nacht war, um bei käl
teren Nächten die Weidezeit
sicherheitshalber nochmals zu
reduzieren. Auch die Pferde
nicht hungrig auf die Weide zu
lassen, sollte beachtetwerden.
Nicht hungrig heißt aber um
Himmels willen nicht voll mit
Krippenfutter, sondern eher mit
Heu.

Doch jetzt kommt die schlech
te Nachricht: Heu enthält auch
Fruktan. Und wie viel, das kön
nen Sie kaum wissen, denn
Graszusammensetzung,
Schnittzeitpunkt, Vegetations
stadium bestimmen auch im
Heu den Fruktangehalt. Heu,
das Ende der Blüte bis Bildung
der Samen geschnitten wurde,
ist relativ arm an Fruktan, denn
zu diesem Vegetationszeit
punkt ist der Verbrauch an
Zucker in der Pflanze am
höchsten. Doch ich denke, wir

Warmes Wetter, bedeckt
Feuchtigkeit

können an diesem Punkt die
lnformationsflut eindämmen,
der Nichtlandwirt wird kaum in
der Lage sein, das Heu auf
enthaltene Gräserarten und
Vegetationszeitpunkt zu be
stimmen. Heu, das morgens
geschnitten wurde, ist fruktan
ärmer, als das am abend ge
schnittene, aber wer weiß
schon wann sein Heu gemäht

wurde, es sei denn er macht es
selbst? Also doch kein Heu vor
der Weide, aber was dann,
Stroh? Nun, in der Praxis fres
sen Pferde Stroh nicht immer
gern und bevor sie dann gar
nichts fressen ist es besser -

besonders bei rehegefähr
deten Pferden - einen Kunst
griff anzuwenden: waschen Sie
den Zucker aus dem Heu. Das
funktioniert - so zeigten wis
senschaftliche Untersuchun
gen - recht gut. Nur eine halbe
Stunde Wasserbad, bevorzugt

über50 CwarmesWasserver
wenden (die Wirksamkeit der
Auswaschung korreliert mit der
Wärme des Wassers) lässt den
Fruktangehalt im Heu drastisch
sinken. Sie waschen zwar mit
dem Fruktan leider auch Kali
um aus, aber das lässt sich im
Vergleich zum Nutzen der
Fruktanauswaschung vertre
ten. Sie können durch nur halb

stündiges Wässern des Heus
in heißem Wasser rund 3O°o
des enthaltenen Fruktans aus-
waschen und das ist für rehe-
gefährdete Pferde vielleicht die
Rettung.

Stärkere Schwankungen der
Dickdarmflora bemerken Sie
sowohl an der Rittigkeit Ihres
Pferdes, an eventuell auftre
tendem Kotwasser oder auch
an Durchfall. Treten diese Er
scheinungen bei Ihrem Pferd
auf, wird es höchste Zeit vor-

sichtig zu werden? Messungen
des Kot-pH-Wertes über den
Zeitraum des Anweidens ist
keine schlechte Maßnahme,
um über Schwankungen in der
Darmflora frühzeitig informiert
zu sein.

Beobachten Sie in der Zeit
des Anweidens Ihr Pferd
genau!

Hufrehe mit Sägebockstellung
ist der Endzustand! Sobald ein
Pferd vorsichtig auftritt, nicht
mehr fröhlich losgaloppiert,
oder gebundener trabt, ist Vor
sicht und genaues Hinsehen
gefragt. Nicht warten, bis die
Mittelfußarterie stark pulsiert,
die Hufe heiß sind oder das
Pferd gar stocklahm geht!
Sofort die Hufe in Eis packen
(das hilft nach den neuesten
wissenschaftlichen Erkenntnis
sen hervorragend) bzw. das
Bein in Eiswasser stellen (un
ter 5 C) und sicherheitshalber
sofort den Tierarzt rufen!!!

Tabellenhinweis

Kaltes Wetter, Nachtfrost Kein Pflanzenwachstum aber Fruktanspeicherung
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Rehegefahr

Kaltes oder frostiges Hohe Photosynthese (Energieproduktion) in den extreme Rehegefahr
Wetter, Sonnenschein Gräsern, massive Speicherung von Fruktan

Bedeckter Himmel geringere Photosynthese abnehmende
Trocken Rehegefahr

geringe Photosynthese und gleichzeitig Wachstum
und Abbau der Fruktanspeicher

geringe Rehegefahr

Reheprophylaxe:

Pferde nur in den frühen Morgenstunden grasen
lassen, vorausgesetzt die Nacht war warm (über
5 C)

Nachmittag und früher Abend: gefährdete Pferde
von der Koppel holen, beim Anweiden diese
Tageszeiten vermeiden.

• Weidemaulkorb

• Weideflächen abstecken

• Pferde nie hungrig auf die Weide bringen,
gefährdeten Pferden nur in heißem Wasser ge
badetes Heu verfüttern, Stärke aus Getreide
(Krippenfutter) zusätzlich absenken oder weg
lassen.
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Was uns sehr gefreut hat

Sehr geehrte Frau Halimann

ich muss sagen, ich bin wirklich be
geistert von Ihren Produkten. In unserem Stall
sind wir jetzt schon zu dritt, die wir Ihre
Produkte füttern, und meine Dressurreit
lehrerin wird sich (oder hat bereits) auch
noch an iWEST wenden.

Ich danke Ihnen und iWEST vielmals für al.l
die Bemühungen für das Wohl unserer Pferde.

B.P.

Hallo Frau Hallmann,

leider habe ich es versäumt, den Fragebogen für die 2. Beurtei
lung - nach 6 Wochen - auszufüllen. Aber jetzt schreibe ich ein
fach so ein paar Zeilen dazu.

Eigentlich bräuchte ich gar nichts mehr dazu schreiben, denn die
vorher-nachher Bilder sprechen ja wohl für sich. Erste Bilder

wurden Ende Juli gemacht, kurz vor der Futterumstellung. Die
anderen wurden Ende September geknipst, ca. 6 Wochen nach
Futterumstellung - was für ein Erfolg !l Ich bin echt begeistert!!
Zumal ich in den Monaten zuvor, seit der Kolikoperation im Feb
ruar ja schon alles versuchte, um mein Pferd wieder herzustel
len.

Liebes iWEST-Team:
heute möchten wir uns (mein
Pferd und ich) bei Ihnen bedan
ken für die tolle Beratung und
Ihre guten Produkte.

Nach über 2 Jahren Leidens
weg haben Sie mir geholfen
meine Stute wieder fit zu ma
chen, nachdem andere sie
schon einschläfern wollten.

Angefangen hat die ganze Sa
che mit einer Entzündung der
tiefen Beugesehne. Diese wur
de aber ziemlich gut ausgeheilt
und beim Aufbautraining
(Schritt reiten auf hartem Bo
den) ist ein anderes Pferd an
uns vorbei galoppiert, und da
hatten wir das Dilemma. Mei
ne Stute bockte los wie wild,
weil sie nicht hinterrennen durf
te. Stute sofort wieder hochgra
dig lahm.

Es war nicht wieder die Sehne,
aber der Tierarzt konnte lange
keine Ursache finden. Dann der
Befund - Bänderanriss. Pferd 8
Wochen Box und dann 6 Mo
nate nur Schritt bewegen. Da
nach antrainieren - aber die
Lahmheit kam immer wieder.

Schließlich wurde in der Klinik
diagnostiziert: Entzündung der
Gleichbeinbänder mit leichter
Veränderung der Gleichbeine,
wodurch immer wieder eine
neue Entzündung hervorgeru
fen wird. Behandlung mit Stoß-
welle und Aussicht, dass die
Erfolgschancen bei 90°c liegen.

Pferd antrainiert und nach 3
Monaten wieder lahm. Der Tier-

arzt konnte nur sagen, dass
man dann nichts mehr machen
kann außer zu versuchen, sie
mal ein halbes Jahr auf die
Weide zu stellen.

Eine schwere Entscheidung:
Dann bin ich im Internet auf
WEST gestoßen und habe
sofort mit Ihnen telefoniert. Sie
haben mir Magnoflex und spä
ter Magnobuild Spezial emp
fohlen. Bei meiner Stute hat es
super angeschlagen. Sie ist
jetzt anfang April 1 Jahr lahm-
frei und ich habe wieder viel
Freude an ihr. Wir haben uns
zwar aus dem aktiven Turnier-
sport verabschiedet, und wir
machen nur noch leichte
Dressurarbeit und viel Gelän
deritte, dafür aber in allen 3
Gangarten und ich hoffe, dass
sie mir noch einige Jahre erhal
ten bleibt.

Sie bekommt immer noch
Magnobuild Spezial einfach zur
Vorsorge. Außerdem haben Sie
uns noch gut bei der Umstel
lung aufs Barhuflaufen mit Ma
gnotin geholfen. Deshalb mö
chte ich Ihnen heute nochmals
meinen Dank aussprechen, die
gute Qualität Ihrer Produkte
und den tollen Service loben.

Ganz toll ist auch, dass die be
stellten Produkte innerhalb von
2 Tagen bei mir zu Hause wa
ren. Denn ohne WEST würde
meine Stute vielleicht schon
nicht mehr leben und jetzt nicht
die Frühlingssonne auf der
Weide genießen können.

RE

Liebes WEST Team,
anbei der Beweis: bei richti
ger WEST Fütterung kann
man ein Turnier im „Schlaf“
reiten! Vielen Dankfür alles.

B.LI.B.K

Adriano frisst seit Jahr
und Tag regelrechte Un
mengen an Magnolythe,
Magnozym und Plantagi
nes, gelegentlich garniert
mit Specials wie Magno
flex oder Magnocalm,
man sieht es ihm aber
auch deutlich an

Ich werde die Fütterung auf jeden Fall langfristig beibehalten.
CE

k
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Vor der Fütterungsumstellung 6 Wochen nach der Umstellung

Kauf über
IWEST direkt 0 Händler 0 Tierarzt / Apotheke
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Was uns sehr gefreut hat

sasselbe ist
d.ch icht as

leiche
Meine elfjährige Stute mit
Kissing spines und Skoliose
wurde durch eine notwendige
Beschlagsänderung völlig aus
ihrem über Jahre mühsam er
worbenen „Gleichgewicht“ ge
bracht, d.h. sie hatte vielfältige
Beschwerden durch das nun
anders gestellte Schulterge
lenk.

Osteopathie, Akkupunktur, so
wie ein von einem sehr erfah
renen Pferdetierarzt empfohle
nes Präparat mit Glykosamino
glykan brachten keine merkli
che Besserung. Longieren
schien die Beschweren zu ver
schlimmern, an Reiten war
nicht zu denken.

In ziemlicher Hoffnungslosig
keit erinnerte ich mich an
Magnoflex Spezial, das vor
Jahren bei einem anderen
Pferd so gut geholfen hat. Ich
gab der Stute über 3-4 Wochen
täglich 40 g und sie ging
stundenweise auf die Weide.

Meine Hoffnung war nicht sehr
groß, da dasselbe Mittel, GIy
kosaminoglykane, doch nichts
gebracht haben.

Aber dasselbe ist offensichtlich
nicht dasgleiche, denn der Zu
stand verbesserte sich deutlich
und ich fange an, die Stute
wieder vorsichtig zu reiten.

Ich werde Magnoflex Spezial,
tgl. 20 g, weiterfüttern und freue
mich riesig über den Therapie-
erfolg.

Dr med U v W

Hallo, vielen Dank für die Zu
sendung des Gutscheins über
70.- Euro, ich habe mich sehr
über den Gewinn gefreut. Seit
einigen Jahren bin ich eine sehr
zufriedene Kundin Ihrer Pro
dukte, besonders der Service
ist hervorragend!l S.L.

Im Mai diesen Jahres wurde bei
meinem 10-jährigen Araber-
wallach ein Sehnenfaser-Riss
per Ultraschall festgestellt. Be
troffen war die oberflächliche
Beugesehne am rechten Hin
terbein. Der Riss befand sich
neben bereits bestehendem
Narbengewebe und war auch
für mich (nach Erklärung durch
die behandelnde Tierärztin)
deutlich erkennbar.
Neben der Gabe Ihres Produk
tes Magnoflex hatte ich das
große Glück, die Bekanntschaft
einer lieben Person zu machen,
die über ein Matrix-Rhythmus-
Gerät verfügt. Nach anfängli
chem Misstrauen ließ ich sie
mein Pferd behandeln. Zunächt
einmal das gesamte Pferd von
Kopf bis Fuß und dann dreimal
nur das betroffene Bein.
Im Juli wurde eine erneute Ul
traschall-Untersuchung durch
die Tierärztin gemacht und
dabei festgestellt, dass die
Sehne wieder in Ordnung ist,
jedoch zwischen der oberen
und der tiefen Beugesehne
noch diverse Ablagerungen
bestehen. Daraufhin ließ ich bei
meinem Pferd noch weitere
dreimal das Bein behandeln.
Gleichzeitig wurde kontinuier
lich die Belastung (zunächst an
der Hand, später unter dem
Sattel - aber immer auf hartem
Boden) gesteigert.
Ende September war die dritte
Ultraschall-Untersuchung. Das
Ergebnis war unglaublich! Kei
nerlei Uberbleibsel der Ablage
rungen, keinerlei Vernarbung
(auch das ursprüngliche Nar
bengewebe, das von einem frü
heren Sehnenschaden herrühr
te, war weg). Die Sehne sah
aus wie neu bzw. als wäre da
ran noch niemals ein Schaden
gewesen. Meine Tierärztin ge
stand mir, dass sie bei der ers
ten Schallung niemals geglaubt
hätte, dass die Sehne wieder
vollkommen in Ordnung kom
men würde. Aber so ist es!
Ich bin überglücklich und wer
de es jedem weitersagen! Vie
len Dank, dass Sie sich so sehr
um das Wohl der Pferde küm
mern!

‚4.W

“Meine“ liebe Frau Hallmann,

Nur mal eben ein kleiner Frei
tags-Gruß von Andrea, Marc
und Tiede!

~

So schön kann ein Ekzemer
aussehen, wenn er die richtige
Fütterungsexpertin zur Seite
stehen hat!

Sie haben ihn wirklich super
durch den Sommer gebracht!
Herzlichen Dank von uns allen
dreien!

A. K

Übrigens haben wir super
Erfolg mit Magnoflex bei
Hunden. Es fällt auf, wenn
die Hunde besser laufen.

Dr.rer.nat.St.L.

Vielen vielen Dank
für die so prompte Lieferung
von Magnolythe S 100 und
Magnostable. In derZeit, in der
ich überlegte, ob meine E-Mail
angekommen ist, stand ja
schon die Lieferung vor der
Türe 11/Ich wollte mich bei Ih
nen bedanken, wie schnell so
wohl Ihre Beratungals auch die
Lieferung funktionieil III

Ch. B.

Muschelextrakte der
grünhippigen Muschel

aus Neuseeland
in Arzneimittelqualität

Magnoflexal
die hochwirksame

Nahrungsergänzung
zur Stärkung und Heilung

des Stützgewebes.

Die Kombination aus
Glykosaminoglykanen (GAG)

der Grünhippmuschel mit
Omega-3-Fettsäuren und

Bioflavonoiden zur
Stärkung körpereigener

entzündungshemmender
Abwehrmechanismen und
schnellen Regeneration.

MagnobuildSpezial
unser Angebot

zur Stabilisierung und
effizienten Ausheilung

des Stützgewebes.

Magnobuild, die Kombination
aus Glykosaminoglykanen,
essentiellen Aminosäuren,

Kräutern, Vitaminen und
Spurenelementen,

für Sehnen und Gelenke,
damit kein Baustein fehlt.

Flying Horses ®

iwesT®
Tel. ++49 (0) 8805/92020
Fax ++49 (0)8805/920212

eMail info@iwest.de
Internet www.iwest.de

Made in Germany

Seite 13



Seite 14

Keine Theorie in der Pferde-
ausbildung von heute ist so
verantwortlich für Missbrauch
und Unverständnis und wurde
noch dazu durch populistische
Dogmata populistisch verstüm
melt, wie die der Dominanz.

Das Alpha/Dominanz-Modell
auf das sich dabei so häufig
bezogen wird, stammt aus in
den Vierzigerjahren an Wolfs
rudeln durchgeführten Kurz
zeitstudien. Die Theorie be
hauptet, in jedem Sozial-
verband von Tieren würde es
einen Tyrannen geben - eben
dieses berühmt-berüchtigte
Alpha Tier.

Unter diesem “Spitzentier“
gäbe es dann eine absteigen
de Hierarchie bis zum “Ome
ga“, dem rangniedrigstem Tier.
Wird diese vereinfachte Vor
stellung im Training angewen
det, übernimmt der Ausbilder
die Rolle des Alpha-Individu
ums - nach diesem Theorie-
modell würden sich dann fol
gerichtig alle rangniedrigeren
Individuen versuchen dadurch
anzupassen, indem sie das tun,
was der Tyrann befiehlt. Wie
immer bei Theorien, so hat
auch diese ihre praktische An
wendung gefunden - beim
Löwentraining z.B. und (viel
leicht als Ergebnis unserer ei
genen Charakteristik als
Fleischfresser), ist sie übrigens
auch recht gut auf menschli
ches Verhalten anwendbar.
Nur, falls sie auf eine Art über
tragen wird, deren soziale Stra
tegien nicht diesem Tyrannen
regime folgen, dann übertra
gen wir fälschlicherweise
Raubtierpsychologie auf eine
andere Spezies - in diesem
Fall das Pferd - und obwohl
Status zweifellos auch im
Sozialverband von Equus
Caballus eine Rolle spielt, ist
dies weniger generalisiert als
vielmehr fallabhängig zu beo
bachten, und wir müssen uns
ganz klar darüber werden, wo
und wann dies überhaupt der
Fall ist.

So, beginnen wir und werfen
zunächst mal einen kritischen
Blick auf Dominanzverhalten
bei den in der freien Natur
vorkommenden Pferdegesell
schatten: der Harem- (bzw.
Familiengruppe) sowie der
Junggesellengruppe und da
nach sehen wir uns unnatürli
cheGruppenan, wiez.B. Haus
pferdegruppen.

Die Harem- (Familien-) gruppe
weist eine ganz klare Hierar
chie auf, in der Hengst und
Hauptstute die beiden zentra
len Individuen in einem ganz
besonderen Sinn darstellen.
Die Hauptstute wird auch oft
Leitstute genannt, aber das
kann leicht zu einiger Verwir
rung über ihre tatsächliche Rol
le führen, insofern wird sie in
diesem Artikel bewusst als
Hauptstute bezeichnet. Eine
einfache Möglichkeit, sich die
Bedeutung der Hauptstute vor
zustellen ist als “General“ der
Gruppe. Ihr Platz ist in der Mit
te der Gruppe, wo sie durch
einen Wall von Stuten niede
ren Status geschützt wird.

Als einziger Entscheidungs
träger ist sie für die gesamte
Herde das Gruppenmitglied mit
der größten Bedeutung. Haupt
stuten werden übereinstim
mend von der Herde in ihre
Position “gewählt“. Diese Stel
lung kann weder durch aggres
sives Verhalten erreicht, noch
durch irgendwelche Tyrannei
erhalten werden, im Gegen
teil. Also, halten wir fest: ob
wohl die Hauptstute mit Sicher
heit den höchsten Rang unter
allen weiblichen Gruppen-
mitgliedern inne hat und in vie
ler Hinsicht weit wichtiger für
das Uberleben der Herde ist
als der Hengst, gibt es für sie
keinerlei Notwendigkeit ande
re Stuten körperlich zu domi
nieren; im Gegenteil: es wäre
für den ihr freiwillig zugestan
denen Status sogar abträglich,
wenn sie das jemals täte. Rang-
niedrigere Stuten können ih
ren Status verbessern, wenn

es ihnen gelingt, ein Bündnis
mit der Hauptstute zu errei
chen - das typische sozialpoli
tische Gewinnelement unter
weiblichen Pferden.

Die Rolle des Hengstes ist zwar
genauso zentral, aber auf eine
völlig andere Art und Weise.
Sobald eine mögliche äußere
Bedrohung der Herde auftritt,
z.B. ein Raubtier oder ein an
derer Hengst (Herausforderer),
besteht seine Aufgabe darin,
das Zentrum der Gruppe zu
verlassen und mit deutlichen
Zeichen von Muskelan
spannung in erhabenen Gän
gen der Gefahr entgegenzu
treten. Sollte die Herde fliehen
(Entscheidung darüber hat ein
zig und allein die Leit- (Haupt)

Andy Beck

stute, Anm.d.Übersetzers), so
besteht seine Rolle in Rücken-
deckung und Schutz der Nach
zügler der Herde, wo sie an
sonsten für den Angreifer zum
leichten Opfer würden - und es
trifft dann auch sicher zu, dass
er durchaus körperliche Ge
walt gegenüber Herdenmit
glieder einsetzt, sobald er der
artige drohende Gefahren
wahrnimmt. Aber wir sollten
uns darauf besinnen, dass die
ses Verhalten entwicklungsge
schichtlich nur und ausschließ
lich zum Schutz der Gruppe
programmiert ist - keineswegs
um seinen Rang über Domi
nanz zu erhalten. Der Respekt,
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den junge Herdenmitglieder
dem Hengst gegenüber an den
Tag legen ist von Haus aus so
groß, dass evtl. Disziplinar
maßnahmen nur höchst selten
nötig werden.

Junghengste wie Jungstuten
erkennen mitunter äußerlich
erkennbar die Macht des
Hengstes durch ein Verhalten
an, das als “Leerkauen“ be
kannt ist (schnelles Offnen und
Schließen des Maules): mit
ausgestrecktem Hals und ge
senktem Kopf signalisieren sie
damit Ehrerbietung.

Vergleichbar mit dem auf den
Rückenlegen, das ein unter
würfiger Hund ausführt (was
die Aggression eines dominan
ten Hundes sofort abweist) wird
auch der Hengst durch dieses
Verhaltensmuster vom Angriff
abgehalten. Der Hengst kann
übrigens keineswegs beliebig
Stuten decken - Bündnisse von
Stuten verhindern einen Deck-
akt unter bestimmten Umstän
den und wenn auch rang-
niedrigere Stuten ihm häufiger
schon von sich aus den Hof
machen (im Austausch für sei
nen Schutz) ist die Hauptstute
sehr wohl in der Lage, seine
Annäherungen abzuweisen.
Auch die Rolle des Hengstes
ist überwiegend darin zu se
hen, die soziale Integration der
Herde aufrechtzuerhalten- so
verbringt er mit allen Gruppen-
mitgliedern (meist in Perioden
von zwei oder drei Stunden)
regelmäßig Grasens- und Ru
hezeiten.

Nur dann, wenn für die
Junghengste oder Jungstuten
der Zeitpunkt kommt, ihre
Geburtsherde zu verlassen,
kann es vorkommen, dass der
Hengst physische Dominanz
über seinen Nachwuchs aus
übt und dann gibt es auch kei
nen Platz für Diskussionen, sie
werden hinausgetrieben. Häu
fig wird von Leuten behauptet,
dies sei vermutlich eine prä
ventive Maßnahme um Wett
bewerb zu verhindern, aberdas
ist eine ziemlich eingeschränk
te Sichtweise. Die tiefere Be
deutung ist, dass ein Hengst
dies tut, um Inzucht zu vermei
den, dennfallsdieJunghengste

Pferde und Dominanz
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blieben, würden sie vermutlich
ihre Halbschwestern - mit all
den damit verbundenen nega
tiven Auswirkungen für die
Nachzucht unter derart engen
Verwandten - decken.

Sobald die Junghengste ge
zwungen werden, ihre Herde
zu verlassen, schließen sie sich
einer Junggesellengruppe an.
Jeder Neuling in dieser Grup
pe ist Quelle größten Interes
ses und Aufregung; zwei der
ranghöheren Junghengste
nehmen ihn am ersten Tag fast
ständig zwischen sich, so als
ob sie einerseits für ihn Führer
sein und gleichzeitig dem Rest
der Gruppe seine Mitglied
schaft beweisen wollten. Als
jüngstes Mitglied und damit
geringste Herausforderung für
den dominanten Hengst (An
führer) dieser Gruppe, be
kommt er auch ein größeres
Maß an Freiheit gewährt und
kann körperliche Gewalt leicht
durch “Kauen“ abwehren,
ebenso wie andere rang-
niedrige Mitglieder der Jung
gesellengruppe dies tun. Falls
der Neuankömmling den Sta
tus quo der Gruppe aber in
Frage stellen und in der Rang
folge aufsteigen möchte, dann
muss er allerdings durchaus
physische Dominanz gegen
über denen behaupten, die er
in der Rangfolge absetzen will.
Ebenso muss der ranghöchste
Hengst dieserGruppe jederzeit
bereit sein, seine Vorherrschaft
zu verteidigen, aber meistens
geschieht dies eher spielerisch
als wirklich gewaltsam.

Obwohl in der Jungesellen
gruppe also eine ganz klare
Rangfolge existiert, funktioniert
auch diese Gruppe überwie
gend nur durch Kooperation
und in der letzten Konsequenz
ist das Ziel der G ruppe ja sogar,
gemeinsam das ranghöchste
Mitglied dabei zu unterstützen,
am Rande von Familien-
gruppen lebende Jungstuten
zu überfallen und zu rauben.
Sobald der “Alpha“Hengst der
Junggesellengruppe seinen
eigenen Harem aufbaut, ver
lässt er die Gruppe und der
nächste in der Reihe über
nimmt die Führungsrolle. Falls
das Alpha-Individuum also

vergleichbar sein sollte, so ist
es das allenfalls in sehr zeitlich
begrenztem Rahmen und es
gibt seitens anderer Gruppen
mitglieder auch keinerlei Ver
such mehr - sobald er seine
ersten Stuten erobert hat - mit
ihm weiterhin in Verbindung zu
bleiben.

In unnatürlichen Sozialverbän
den bei Hauspferden (z.B.
Reitpferde auf einer räumlich
eingegrenzten Koppel, Anm.
d.Übersetzers) die aus Walla
chen oder Stuten oder einer
Mischung aus beiden beste
hen, kommt es häufig nie zum
selben Grad von Integration wie
sie z.B. in einer Familiengruppe
normalerweise besteht. Diese
Gruppen (Zwangsgemein
schaften) haben oft eine
schlecht voneinander abge
grenzte Rangfolge, was zu ei
nem erhöhten Auftreten von
kleinlichen Aggressionen führt.
Rangniedrigere Individuen
werden z.B. wiederholt herum-
gescheucht, selbst wenn sie
keinerlei Herausforderung ge
genüber höher stehenden In
dividuen darstellen. Ein derar
tiges Verhalten hat keinerlei
natürliche, nützliche Funktion
und wird meist nur vom Ange
bot bzw. Vorhandensein ent
weder von Futter, Wasser oder
Platz ausgelöst.

Stuten behaupten sich in sol
chen Gruppen mitunter sogar
gerne körperlich dominant ge
genüber Wallachen, fehlende
Muskulatur und Testosteron
lassen für sie seinen Mangel
erkennbar werden - sowohl im
körperlichen als auch sexuel
lem Sinn.

Natürlich ist das Gesagte nur
eine Grobskizze der Beziehun
gen in verschiedenen Arten von
Herdenverbänden bei Pferden
und es könnte an dieser Stelle
wesentlich mehr gesagt wer
den. Doch Sinn des Artikels ist
es eigentlich nur, zu zeigen,
zu welchem Zweck beim Pferd
natürlicherweise Dominanz
gebraucht wird und hieraus
können wir einige grundlegen
de Schlüsse ziehen.

dass gegenüber anderen
Gruppenmitgliedern niemals
Dominanz angewandt wird,
wenn es darum geht eine po
sitive und langdauernde Ver
bindung aufzubauen. Genauso
wenig wird sie benötigt, um
Führung zu erreichen, ausge
nommen in der pseudomilita
ristischen Junggesellengrup
pe. Und in keinem Fall wird
Dominanz eingesetzt um zu
Lehren - junge Pferde lernen
vielmehr nur durch soziales
Handeln (in anderen Worten
durch Beobachtung).

Gewalt wird von Natur aus bei
Pferden auch nicht zur Be
strafung (in dem Sinn wie wir
allgemein den Begriff gebrau
chen: Strafe folgt einer Über
tretung) benutzt. Das Treiben,
womit ein ranghöheresTierein
anderes zur nachhaltigen
Flucht veranlasst, hat nur ei
nen einzigen realen Grund -

dieses Individuum aus der
Gruppe oder an die Peripherie
der Gruppe zu vertreiben und
ihm zukünftig Sicherheit und
Komfort im Zentrum zu versa
gen. Wenn Jungstuten von ih
rem Vater in dieser Form be
handelt wurden und danach
zum Ziel von Eroberungen
durch Hengste aus Junggesel
lengruppen werden, unter
nimmt der Vater folgerichtig
auch keinerlei Versuch, sie zu
schützen bzw. in der Herde zu
halten.

Mit diesen Erkenntnissen wen
den wir uns nun dem von
menschlichen Ausbildern oder
Trainern benutzten Dominanz-
verhalten zu. Der Gebrauch
von Round-Pens um das “Trei
ben“ zu arrangieren, hat - ent
gegen aller Behauptungen-
somit keine Grundlage im na
türlichen Verhalten. Es gibt in
der Natur keine Situation, wo
es für ein Pferd irgendeinen
Sinn machen würde, einem
Ausstoßungsverhalten ausge
setzt und gleichzeitig dabei
begrenzt zu werden, um die
Flucht effektiv zu verhindern.
Was für das Pferd daraus des
halb zwangsläufig resultieren
muss, ist Verwirrung und Pa
nik und nach einer Zeit - ab
hängig von der Willensstärke

des einzelnen Pferdes- ist das
einzige, was dabei herauskom
men kann, entweder erlernte
Hilflosigkeit und psychischer
Schaden (möglicherweise für
immer), oder das Tier greift den
Trainer irgendwann an. Stel
len Sie sich ein dominantes
Pferd vor, das ein Untergeord
netes in der Natur treibt - falls
das untergeordnete Pferd
dabei das sanfte Kauen zei
gen würde (von dem behaup
tet wird es drücke aus: “bitte
verletze mich nicht, ich bin ein
Pflanzenfresser“), das domi
nante Pferd wäre in freier Na
tur, wo die Flucht bekanntlich
geradlinig verläuft, ja gar nicht
in der Lage, das überhaupt zu
sehen1 Wenn also Pferde in
einem Round-Pen dieses Ver
halten zeigen, so könnten wir
zwar rein theoretisch mög
licherweise daraus schließen,
es handle sich tatsächlich um
Körpersprache im Sinne von
“ich bin klein, bitteverletzemich
nicht“ und könnten dies dann
auf die Vorstellung ausweiten,
das Pferd würde dadurch un
seren höheren Rang anerken
nen, aber in Wirklichkeit ist in
der Natur dieses Kauen nur
zwischen Pferden untereinan
der zu beobachten. Niemals
zwischen Pferden und Men
schen.

Immer wieder wird von Domi
nanz-Strategien behauptet,
dass deren Durchführung dem
Pferd klar machen würde, dass
der Mensch das ranghöhere
Pferd sei. Ist es nicht erstaun
lich, dass damit schlussendlich
Pferde für so dumm gehalten
werden, dass sie möglicher
weise einen Menschen für ein
Pferd halten könnten? Wenn
wir wirklich wollen, dass Pfer
de uns akzeptieren, von uns
lernen und uns vertrauen, dann
sollten wir uns wie die Leitstute
verhalten ‚ oder vielleicht auch
wie der liebevolle, beschützen
de Hengst in der Familien-
gruppe - und so signalisieren
wir unseren hohen Status am
besten: durch regelmäßiges
und vorhersehbares Sozial
verhalten, unerschütterliche
Gelassenheit, Vertrauen und
Selbstkontrolle.

überhaupt mit einem Tyrann Als ersten und wichtigsten den,
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Das Weltfest des Pferde-
sports steht schon wieder
vor der Tür ! Wir treuen uns
schon sehr darauf, als Aus
steller teilnehmen zu dürfen.

Ganz besonders freuen wir
uns natürlich auch auf Ihren
Besuch bei uns im IWEST
Zelt. Gerne sprechen wir mit
Ihnen vor Ort über die Zu
sammenarbeit zwischen uns.
Wie immer gibt es Getränke,
Kekse und bestimmt auch
interessante Begegnungen.

Haben Sie Lust auf einen
„ASTRO TIP“?

Frau Lichtie steht uns wieder
mit Hinweisen aus astrologi
scher Sicht zur Verfügung.

Sie wird am Samstag am
Stand erwartet.

Aus dem nebenstehenden
Standdienstplan ersehen
Sie, wann Ihr Wunschpartner
in Aachen weilt.

Dem Veranstalter wünschen
wir natürlich bestes Wetter,
spannende und faire Wett
kämpfe sowie ein gutes Ge
lingen des großen Vorha
bens.

Haben Sie eine gute Anreise.

.—..——

UKW - —‚
—~

—
~ u

~Urn

— — —... —‚

STUUGART
GERMAN MASTERS

www.stuttgart-german-masters.de
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Sie sind herzlich eingeladen!

CHIO Bad Aachen
Weltfest des Pferdesports vom 1 3.-1 8. Juli 2004
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www.chioaachen.de

Standdienstplan

(Soerser) Sonntag
11.07.

Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag
13.07. 14.07. 15.07. 16.07. 17.07. 18.07.

Hr.Meyer X X X X X X X

Fr. Dr.Meyer X X X

Fr. Hallmann X X X X X
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Tempo ist angesagt Hr.Meyer gratuliert Chrtstoph Sandmann Fr. Dr Meyer gratuliert Patrick Maurer
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Maßarbeit Siegerehrung WEST-Preis Dressursport vom Feinsten In voller Fahrt
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Spektrumlesen das besondere Seminar
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t e rud rt
Herz-Bewusstsein aktivieren, Gehirn-Magie freisetzen, Intuition

entdecken, mentale und emotionale Kontrolle erlangen

Kennen Sie das? Sie kommen
nach Ihrer Arbeit noch ange
spannt vom Tag, zu Ihrem Pferd,
um abzuschalten, wollen umschal
ten... einen guten Kontakt
aufbauen, doch Sie erleben, dass
Ihr Pferd Sie nur “erträgt“; es zeigt
Ihnen, wie weit entfernt vom König
Sie sind, den es doch viel lieber
tragen würde. So wird die ge
meinsame Zeit zur anstrengen
den Aktion: auf der Strecke bleibt
“das Pferd als Wegbegleiter zu uns
selbst“. Schade.

Was wäre wenn

Stellen Sie sich vor, Sie könnten
zuvor Ihr Herz-Bewusstsein
aktivieren, d.h mit einer entspre
chenden Ubung in wenigen Se
kunden (15-90 Sekunden) einen
neuen Grad emotionaler, mentaler
und physiologischer Kontrolle
gewinnen. Wodurch sich Kohä
renz und Harmonie zwischen
denkendem Herzen und füh
lendem Hirn einstellen.

Sie sind nicht länger Opfer der
sich wiederholenden Reaktions
muster auf Orte, Situationen,
Menschen und Aufgaben Ihres
Lebens- und Arbeitsalltages. Sie
unterbrechen mit dieser einfachen
Übung (Einstimmen) die alten
Automatismen. D.h. auch Ihr Pferd
erlebt Sie in jedem Augenblick mit
anderer Lebensqualität. Sie über
tragen Ihr Wohlbefinden, das sich
aus dem Einklang mit sich selbst,
einem aktiven Wahrnehmungs
kreislauf und innerem Frieden
aufbaut. Gegenseitige Lebens
freude, die sich potenziert.

Was heißt Gehirnmagie
freisetzen?

Wenn Sie sich vergegenwärtigen,
wie die - nur für Ihren Beruf -

relevante und zu lesende Literatur
sich zu Bergen und Stapeln un
aufhörlich anhäuft und das Gefühl
sich einstellt “buchstäblich“ er
schlagen zu werden, dann ist
Paradigmenwechsel angesagt.

Jetzt nur nicht in die Beschleu
nigungsfalle tappen: noch mehr
noch schneller lesen, noch mehr
Techniken, um dann doch wieder

nur das gleiche unbefriedigende
Ergebnis zu erzielen, plus dem
unguten Gefühl eines schlechten
Gewissens, evtl. doch etwas
Wichtiges verpasst zu haben.

Herkömmliche Schnell-Lese-
techniken verstärken nur den
ohnehin vorhandenen Druck.
Hinzu kommt ein Wettbewerb von
Techniken (wenn Sie dies und
das tun, dann...) bis zur Er
schöpfung.

Jetzt ist es Zeit für Verände
rungen und Zeit loszulassen und
sich neu zu orientieren.

Spektrumlesen

setzt alte, längst erforschte und
neueste Erkenntnisse der Hirn-
und Herzforschung (Neurokardio
logie) um, die sich auf alle Le
bensbereiche, vor allem aber auf
Lernen und Lesen übertragen und
anwenden lassen.

Die Elemente

Einstimmen
Persönliche Absicht
Überblick
Einlesen
Aktivieren

Befreit man sich von der Fiktion,
man könne g/e/chze/tig und
nach/7a/t/g Informationen be
wusst verarbeiten und (explizit)
wiedergeben, wird der Zugang frei
zu erstaunlichem Potential.

Das Einlesen, d.h. die vorbe
wusste lnformationsaufnahme in
die prälogischen Teile des Ge
hirns (das Innere Bewusstsein)
ermöglicht ein Vielfaches an Text
aufzunehmen, als es herkömmlich
lineares Wort-für-Wort-Lesen je
könnte.

Mit verschiedenen kreativen
Techniken vermag die Aktivie
rung jene bedeutsamen Infor
mationen zu verankern und sie mit
dem vorhandenen Repertoire /
Wissen zu vernetzen und zur
Verfügung zu stellen.

Bei allen Formen und Elementen
ganzheitlichen Lesens und deren
Interaktion lassen wir das innere
Bewusstsein einen wichtigen Teil
der Arbeit tun.

Mit einer 5000-fach stärkeren
elektromagnetischen Energie als
das Gehirn sie hat, ist das Herz
dabei stärkster Schwingungsge
nerator. Es ist der “Spielleiter“, das
eigentliche Kraftfeld in diesem
Netzwerk der neuralen, biophysi
kalischen und biochemischen
Impulse und Prozesse, die die
gelesenen Informationen auslö
sen... machen wir Gebrauch
davon. Der bewusste Verstand ist
der “Linienrichter“ für das Spiel des
Lesens und Lernens. Setzen wir
ihn richtig ein.

Der Nutzen: Schnell und treff
sicher wichtige und die benötigte
Information finden und damit um
gehen lernen.

Der Gewinn: Denkendes Herz und
fühlender Verstand, Zeit und
Raum für Wesentliches, persön
liches Wachstum, körperliche und

seelische Vitalität und Balance,
freie Zeit (Luftholen) für sich
selbst, für Partner, Familie und als
Pferdefreund. Eine wache Intui
tion, Wohlbefinden und innerer
Frieden aus dem Einklang mit sich
selbst.

Aus der Erkenntnis, “wir lernen nur
mit dem Herzen gut“ haben wir
den Anspruch, mit Spektrum-
lesen eine Brücke zur Intuition zu
bauen und das alte Leseparadig
ma bzw. Dilemma so aufzulösen,
dass der Spagat zwischen dem
Muss, “Wissensfülle meistern“ und
der „Lust auf Lesen / Wissen“ gut
gelingt.

Was uns dabei leitet, mag sich
Ihnen aus folgendem Text (“Die
wunderbare Kunst einer Katze“
Herder / Spektrum, 4489, Seite
88f.) erschließen und Sie berüh
ren.

“Die Wahrheit zu erkennen und sie
sich anzueignen, das vermag
immer nur das Ich-Selbst. Dies
nennt man Selbstaneignung. Das
Ubermitteln erfolgt von Herz zu
Herz. Es ist eine Weitergabe auf
außerordentlichem Wege, jenseits
von Lehre und Gelehrsamkeit. Es
bedeutet nur, dass man die Lehre
selbst nicht weiterzugeben ver
mag.

Dies gilt nicht nur für Zen... immer
ist die Selbstaneignung das
Kernstück, und dies wird nur wei
tergegeben von Herz zu Herz
jenseits aller überlieferten Lehre.
Der Sinn jeder “Lehre“ ist nur: auf
das, was jeder in sich selbst hat,
ohne es selbst schon zu wissen,
hinzudeuten und es bewusst zu
machen. Schwer ist es aber,
dessen bewusst zu werden, was
man in sich selbst hat, es zu finden
und wirklich in Besitz zu neh
men..

Wir begleiten Sie auf dem Weg
des Fortschritts nach Innen.

Sintonia Seminare
Weilbachweg 4
82541 Münsing
Tel. 08177-997484
Fax 08177-997475
www.spektrumlesen.de
info@sintonia.de
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War ich Euch
nicht treu!

Ausgabe Frühjahr 2004

(pfant man ~‘as en-~cfjii(~clj ‚~cni,nin.
wot1lö~3liclj audj für 3sc≤jrim,

~‘cr ~‘reist bic ~)antcn-‘E0an≤jc l~iiJ~t,

o6~oljfSies ~ar nicfjt scljicl~i~cIj ist?

~ocFj Scr ixnncintlicl~ sct~fccfjtc ‘~tif,

Liebe Fr Dr Meyer und
liebes IWEST Team,

als ältester Kunde, der ich be
stimmt mit meinen 40 Jahren
bin, erlaube ich mir heute, Euch
ein Bild von mir und meiner
LAG (Lebensabschnittsgefähr
tin) Ladyzu senden.

Mein wahres Alter weiß eigent
lich keiner mehr so genau! Aber
ich weiß auf jeden Fall ganz
genau, dass ich seit 1988 Kun
de bei Euch bin. Und das ist
doch ein Grund, mich persön
lich samt meiner Lebensgefähr
tin Lady bei Euch vorzustellen.

Also, wir zwei leben recht ge
mütlich, so wie es sich für ei
nen alten Herren gehört bei
meiner Familie, in der ich jetzt
auch schon seit 15 Jahren bin.
Meine Besitzerin Lisa war drei
Jahre alt, als sie auf mir das
Reiten lernte, und jetzt reitet sie
schon ganz ordentlich - natür
lich auf einem größeren und
jüngeren Kollegen - aber ich
habe ihr alles beigebracht.
Dafür kommt sie auch noch je
den Tag zu mir und füttert mich
mit Euren Superprodukten -

z.B. Plantagines oder Magno
stable oder Magnozym und
natürlich meinen von mir über
aus geschätzten Heubrei -

denn mein Gebiss lässt mich
leider in letzter Zeit etwas im
Stich! Und - wenn Lady und ich
draußen auf der Koppel sind,

dann weide ich nach wie vor mit
Begeisterung - aber das Gras
hält länger! Und Lady, die alte
Geiß, stellt Euch vor, die frisst
ohne mich - wenn ich mal ei
nen Tag oder zwei zu den gro
ßen Pferden verreise - über
haupt nicht!

Also ich schweife vom Thema
ab, also mir geht es wirklich
noch ganz ordentlich, ein
bißchen auf der Lunge habe
ich‘s ja schon, und die Beine
sind auch nicht mehr die
schönsten, aber hinlegen auf
der Koppel und Schlammbad
machen, dass mich keiner
mehr erkennt, das geht noch
jeden Tag.

Tja, und ich denke, dass es mir
so gut geht, das hat mit der tol
len Betreuung von Euch zu tun,
denn meine großen Sports-
kollegen in der Familie sind
auch ganz doll mit Euren Pro
dukten zufrieden.

Also weiter so - es grüßt euch
herzlich Maxi und Lady!

PS. Schreib mir mal, ob ich jetzt
tatsächlich der älteste Kunde
bin? Das würde mich nämlich
wahnsinnig interessieren.

Max,
c/o: H Knode,‘~
Tierärzt/ Praxis, Va//7fr7gen
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Nicht nur Tiger, auch Bären lieben
Mammilac, hier im Prager Zoo

Text & Foto:
Ria Fehlau

Schmunzeln •
Sie mit

Frau Künast besichtigt einen
Bauernhof, geht dabei durch
den Stall, sieht ein Tier ohne
Hörner u. ruft entsetzt. „Warum
hat denn diese Kuh keine Hör
ner, wie ist dies nur möglich‘.

Ruhig und sachlich wird sie
vom Landwirt aufgeklärt: „Man
che Rinder haben von Geburt
an keine Hörner, anderen wer
den diese schon im Kälberalter
durch ein bestimmtes Verfah
ren weggemacht bzw. am
Wachstum gehindert, außer
dem kommt es (selten) vor,
dass sich ein Tier durch Verlet
zungen, insb. bei Kämpfen, die
Hörner abbricht.

Ja, sehr geehrte Frau Künast,
zu diesem besagten Tier möch
te ich jedoch hinzufügen:
dies ist gar keine Kuh, son
dern ein PFERD ii!“

iWEST
Vitalstoffe

für
Hunde und

Katzen

Alleinvertrieb Deutschland

Renate Prpic
St. Barbara - Str. 13
D- 57518 Betzdorf

Telefon 0 27 41/34 57
Telefax 0 27 41 / 36 59
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Die WEST Frauen warten auf den perfekten Mann
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D s Tiede V rd stk
di s ich

Über die 5-sei ige bunt illus ne e
Zuschrift einer Kundin haben wir
uns so sehr gefreut, dass wir Ihnen
diese natürlich nicht vorenthalten
möchten.

Herzlichen Dank
an Frau Kosbadt.

Ein ‚nega giga Dankeschön für Ihre sensationelle
Fütterungsberatung!
Ich kai,,, „icht glaube,,, wie viel Mühe Sie sich mit
der gesamten Analyse gemacht habe,,! IcI, werde
mich „atürlich schleunigst mit ‚neiner Bestellu,,g
für die nötige,, „Zutaten“ bei Ihnen ‘nelde,,, „in
Tiede ‘s Fütterung bald,nöglichst u,nzustellen!
Sollten Sie mit Ihrem Vorschlag sein Ekzem
wirklich halbwegs in den Griff bekomme,,, verleihe
ich~ das „Tiede- Verdie,,st-Kreuz“!

Also, tausend Dank erst ‚nalfür alles,
herzliche Grüße u,,d bis bald, A,,drea Kosbadt!

Dazu eine klei,ze, aber wahre Geschichte:

Gesterm~ Nachmittag: „Bimmel-bi,n,nel!“
Mei,, Ha,zdy!

„Hallo Frau Kosbadt, Dr. 8... hier!“

Mei,, Tierarzt! Oh Gott!!!
Die erste Kolik! Unfall aufder Koppel!

Verletzung! Bei,,bruch! Panik!!!

„Würde,, Sie ‚nir bitte dem~ Namnem~ und die
Telefo,,nu,n in er der Futtermittelfir,na gebe,,, die
sich „mi die Er,,ähru,,g Ihres Pferdes kümmert?
Ich habe da ei,,e,, Allergie-Patiente,,, dein ich

germ,e diese,, Tipp gebe,, würde, den~z keim,
Ekze,ner ist dieses Jahr derart beschwerdefrei
und gut über den Sommer geko,nmnem,, wie Ihr

Tiede! Herzliche,, Glückwunsch!“

~44py‘/

~ ~≤-~Y ~
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Mein Tierarzt hat „jr damit sozusagen

das ‚.Sommerekzem- Verdienst
Kreuz!“ verliehen!

(U,,d dabei habe ich die ‚nitleidsvollen
„Einschläfer-Vorschläge“ meiner Miteinsteller

vo,, vor 2 Jahre,, „och allzu deutlich im, dem~
Ohrem,!)

Dieses Verdienst-Kreuz hatte ich vor
einem Jahr iWest versprochen, wenn

Sie mein Pferd nur endlich von
seinen unsäglichen Juck-Attacken

befreien würden!

iWest hat wirklich mehr als das geschafft!

Tiede ‘s abgeschubberte Mähne ist dem~ Sommer über
wieder mehr als eine,? halben Meter ‚zachgewachsen!

Statt der typisch kahlen Ekze,nerstelle,, a~n Becke,,,
Hals und der Bauchnaht hat er ei,, dichtes und seidig

glänzendes Fell! Und er hat trotz der diesjährige,,
Hitzewelle voller Em,ergie und bravourös sei,,e

Reitpferde-Karriere gestartet!
Aus ei,zem bis auf‘s Blut geplagte,z, um,glücklichen

So,nmerekzemer ist ei,, wum,derschöner, beschwerde-
freier u,,d hochmotivierterju,gger Friesem,he,igst

geworden!!!

Herzlichen Dank am, iWest um,d das 2esa,nte Team,,!!!

ICH WÜRDE DIR OHW~ BEDFWK~W
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na fing allen rar 1 Ja?,, a,,:

Liebe Frau Ijall,nam,m,, liebe Frau Dr. Meyer!

RETTE
MICH!

7

FÜR MICIl
Bist ‘DU ~IE ~4R.I!

Liebes iWest-Team!
Ich möchte Ihnen heute feierlich das

Tiede- Verdienst-Kreuz“

verleihen!

£ri,,,,ern Sie sich „ne,,

GTÄJCLWU?ISCiI
Fi~ s~s SESrE ?FE~ 1)4 Sriu.!

ME1W~ VGSMÖHR~ SCHFWKEW!
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Die Gründerjahre der iWEST®
„Machen Sie mir ein Mittel, das wie Doping wirkt - aber kein Doping ist !“

Dieser Auftrag, der damaligen selbstständigen praktizierenden Tierärztin und Großtierpraktikerin
Dr. Dorothe Meyer übertragen, legte 1985 den Grundstein zur iWEST~ - Tier-Ernährung.

Vor iWEST - Zeiten befasste sich
Frau Dr. Meyer bereits mit
Fütterung und Biochemie. Im
Rahmen eines Beratungsauf
trages entwickelte sie für ein
großes bayerisches Milchwerk
eine spezielle Kälbermilch, die zur
Patenterteilung führte; ein wei
teres Patent erhielt sie auf die
Entwicklung einer Welpenmilch,
Mammilac, für die mutterlose
Aufzucht von Hunde- und Katzen-
welpen, die in Fachkreisen aner
kennend als „Revolution in der
Welpenaufzucht“ bezeichnet wur
de.

Gute Ergebnisse sprechen sich in
jeder Branche sehr schnell herum,
so kam es 1984 zu dem denk
würdigen Besuch eines Futtermit
telherstellers, der eine Rezeptur
für ein Ergänzungsfuttermittel für
Pferde wollte, das wie Doping
wirken sollte, ohne Doping zu sein.
Die gewünschte Rezeptur konnte
geliefert werden, getreu dem
Auftrag wurde ein hochwertiges
Produkt unter Verwendung aus
gesuchter Rohstoffe in Pharma
qualität (damals noch sehr außer
gewöhnlich) kreiert, das erstmals
den Stoffwechsel eines Sport-
pferdes unter Leistungsanforde
rung umfassend berücksichtigte:
Magnolythe S 100. Nicht billig,
aber hoch wirksam, für jeden
erstmals in der Tat sicht- und spür
bar, gesund- und fit machend und
deshalb auch seinen Preis wert.

Anfangs von der Konkurrenz noch
als Exoten verlächelt, konnten wir
uns allerdings auf die Pferde
verlassen. Sie nahmen Magno
lythe S 100 sofort an und veran
lassten ihre Besitzer - da sie selbst
nicht zum Telefonhörer greifen
können - dieses Produkt nachzu
kaufen, bis zum heutigen Tag.

Selbst die eigenen Pferde im Stall
verwandelten sich in nerven-
starke, souveräne, durchlässige
und rittige Tiere. Etwas, was die
Erfinderin anfangs selbst gar nicht
glauben wollte. Unser Reithengst,
ein diffiziler Duellantnachkomme
war mit Magnolythe S 100 wie
umgewandelt.

tjri4lt

Es lag eine gelungene Rezeptur
vor, als kleiner Wermutstropfen im
Glas erwies sich lediglich die
Tatsache, dass sich zwischen
zeitlich der Auftraggeber außer
stande sah, die sehr umfangreich
gewordenen Entwicklungsarbei
ten zu bezahlen. Mehrere un
brauchbare Vorschläge zur Abgel
tung wurden angeboten, die uns
schlussendlich dazu brachten, der
Not gehorchend, die Herstellung
und den Vertrieb für Magnolythe
S 100 selbst zu organisieren.

Dies war die Geburtsstunde der
iWEST® Tier-Ernährung im Mai
1985 in Rapperzell Lkr. Augsburg.

Gute Kontakte der Entwicklerin
aus ihrer aktiven Zeit als Viel
seitigkeits- und Dressurreiterin
verhalfen dem Produkt sehr
schnell an die richtigen Ställe zu
kommen. Es musste kein per
sönliches Vertrauensverhältnis für
den Einsatz eines zum damaligen
Zeitpunkt völlig neuen Produkt-
konzepts aufgebaut werden, dies
warvorhanden, den Rest besorgte
Magnolythe S 100 selbst.

Wie auch heute noch, hatten wir
von Anbeginn die Kunden auf
unserer Seite, Weiterempfeh
lungen, persönliche Reputation
anerkannter Trainer, Ausbilder,
Züchter und Pferdesportler halfen
das Produkt beinahe über Nacht
am Markt zu placieren. An dieser
Stelle gilt es immer wieder den
daran Beteiligten, jenen uner
müdlichen Helfern aus der gesam

ten Szene, sei es im Dressur-,
Spring- oder Rennsport, für ihren
grandiosen persönlichen Einsatz
für die Sache, der bis zum
heutigen Tag noch nicht nachge
lassen hat, von ganzem Herzen zu
danken.

Das Unternehmen, 1985 eine „ICH
AG“, bekam bereits 1988 vom
damaligen Bundestrainer Harry
Boldt und vom Mannschafts
tierarzt Dr. Gerd Grenz die Chan
ce, die Ernährungspläne für die
Deutsche Dressurmannschaft für
die Olympiade in Seoul zu schrei
ben. Welch eine Ehre, welch ein
Erfolg!

Mittlerweile sind allein im Pfer
debereich 19 weitere wirksame
Rezepturen entstanden, daneben
gibt es ein umfassendes Hun
deprogramm, sowie Spezialre
zepturen für internationale Zoos;
für Exoten wie: Bären, Tiger, Ka
mele, Reptilien, uvam.

Mit den meisten Produkten sind
viele erzählenswerte Geschichten
und Schicksale verbunden. Bei
nahe jedes entstand aufgrund
eines großen Problemes eines
einzelnen geliebten Tieres.

Die iWEST ist zu stattlicher Größe
gewachsen, was selbst ihre Be
sitzer immer wieder in Erstaunen
versetzt. Herzlichen Dank allen
Kunden, Lieferanten und Mitar
beitern und natürlich auch den
vierbeinigen Verbrauchern, die am
Bau dieses Hauses mitgewirkt

haben und es noch jeden Tag aufs
Neue tun.

Übrigens, der Produktname für
Magnolythe S 100 leitet sich von
Magnum (Großes) ab; in der
Entwicklungsphase hieß es
scherzhaft u.a. auch einmal
„Rappenschnell aus Rapperzell“,
ein Bezug zum damaligen Wohn
ort.

„Flying Horses ®“ nimmt Bezug
auf die anerkennende Beurteilung
eines Pferdemannes, der immer
von „Überfliegern“ sprach, wenn er
auf gute Pferde traf.

iWEST setzt sich zusammen aus
den Buchstaben: 1 für Information,
W für Wissen, E für die Ernährung,
S für die Systematik und T für das
Tier. Der Name steht für das
Programm und Ziel.

Sie sollen zu jeder Zeit von uns die
bestmögliche Nahrungsergän
zung oder Dienstleistung für Ihr
Pferd erwarten dürfen, allein darin
sehen wir unseren Nutzen für Sie
und die Ihnen anvertrauten Tiere.

Mit unserem Sponsoringbeitrag
wollen wir mithelfen, dass der
Landes-Dressurcup beim welt
besten Hallenturnier weiterhin
seinen Platz hat. Auch wenn es für
unser kleines Unternehmen durch
aus eine gewisse Anstrengung
bedeutet, freuen wir uns doch,
etwas von der Unterstützung und
Hilfe, die wir von Vielen so oft
erfahren durften, auf diesem Weg
wieder weitergeben zu können.

Mit den besten Wünschen für
wunderschöne Turniertage.

IWEST
Geschäftsleitung
Gerhard W.Meyer
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Unterschrieben haben: Ann-Katrin Linsenhoff, Nicole Uphoff, Monika Theodorescu,
Dr.Rainer Klimke, Herbert Kuckluk, Dr.Gerd Grenz, Harry Boldt und Anton Fischer

Nachdruck aus dem Programmheft zum
German Masters 2003 in der HMS Halle zu
Stuttgart vom 19.11.2003 bis 23.11.2003
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Falls Ihr Pferd mehrtut, als gemüt
lich mit guten Freunden auf der
Weide im Schritt zu gehen und zu
grasen, könnte es ein Magen-
geschwür haben. Trainieren Sie
ein Pferd, sei es als Rennpferd,
Distanz-, Spring-, Vielseitigkeits
oder Dressurpferd, ganz egal, ste
cken es in eine Box ohne ständi
ges Heuangebot (um die Magen-
säure zu puffern) und schon laden
Sie Magengeschwüre ein.

Wir wussten das früher auch noch
nicht so genau ‚denn bis vor weni
gen Jahren konnten Magen
geschwüre - zumindest am leben
den Pferd - kaum diagnostiziert
werden. Das wurde erst durch
Entwicklung hierfürnötigerausrei
chend langer Endoskope möglich.
Doch etwas fiel uns schon früher
bei Fütterungsberatungen immer
wieder auf: einige Pferde waren
leistungsschwach, fraßen mäkelig
ihr Krippenfutter, kolikten mitunter
immer wieder mal leicht. Egal was
unternommen wurde, von der
Vitaminspritze bis zum Diätfutter,
die Symptome blieben. Sobald
aber unser Rat befolgt wurde,
mindestens dreimal eine große
Portion Heu zu füttern und über
Nacht die allergrößte Portion (die
Pferde sollten also immer Heu
haben), erfolgte ausnahmslos
überraschend schnell eine Wen
dung zum Besseren.

Magensäure
beim Pferd
wird - im Ge
gensatz zu -

uns oder un
serem Hund- -

im Drüsenteil -

des Magens -

ständig ge
bildet. Und -

was uns ebenfalls unterscheidet -

das Pferd hat einen zweigeteilten
Magen: einen drüsenlosen Teil,
der (speziell am Übergang) ge
genüber Magensäure hoch em
pfindlich ist und einen Drüsenteil in
dem ständig Magensäure gebildet
wird. “Da hat sich doch der Herr
gott einen Schnitzer in der Kon
struktion erlaubt“ könnte man den-

ken, aber wenn wir uns den natür
lichen Lifestyle eines Pferdes an
sehen, dann ist dieser Magen ab
solut keine Fehlkonstruktion, son
dern hervorragend geeignet: stän
dige Aufnahme rohfaserreicher
Nahrung (=Gras oder Heu) die ex
trem gut und lange gekaut werden
muss, setzt viel Speichel frei, der
wiederum sehr viel Bikarbonat
enthält, was die Magensäure
puffert. Erinnern wir uns: für ein kg
Krippenfutter braucht das Pferd nur
10 Minuten zu Fressen und macht
dabei im Mittel 700 Kauschläge,
für 1 kg Heu benötigt es - je nach
Länge- bis zu 40 Minuten und
macht dabei rund 2800 Kau
schläge. Und da beim Pferd der
Speichel nur beim Kauen freige
setzt wird - pro Minute bis zu 90 ml,
befinden sich mit 1kg Krippenfutter
maximal 900 ml Puffer im Magen,
bei 1kg Heu aber schon 3,6 Liter.

Aber nicht nur der Puffer ist wich
tig, je besser der Mageninhalt
durchsaftet ist, umso besser wird
der Mageninhalt von Magensäure
durchdrungen. Die kontinuierlich
gebildete Magensäure wird an Ort
und Stelle verbraucht um die nach
folgenden Verdauungsvorgänge
ideal vorzubereiten, In der Steppe
gibt es keine Pellets oder Müslis,
Gras steht auf dem Futterpian. Und
zwar fast rund um die Uhr, Pferde
fressen rund 18-22 Stunden am

Tag! Der Magen ist also nie leer
(erinnern wir uns: die Magen-
passage eines Pferdes ist mit nur
1 bis 5 Stunden relativ kurz). Ganz
anders sieht es bei unserer Stall-
haltung aus: zwei bis dreimal wird
Kraftfutter gefüttert, dazu in der
Regel zweimal Heu, von kontinu
ierlicher Rauhfutteraufnahme kann
nicht die Rede sein.

Magengeschwüre sind doch Aus
druck von Stress, oder? Bei uns
Menschen ja, beim Pferd wäre die
ser Ausdruck missverständlich,
denn wir setzen Stress in diesem
Zusammenhang mit emotionalem
Stress gleich. Pferde können na
türlich ebenfalls emotionalen
Stress haben, sie fressen dann
z.B. nicht, aber das ist in der Regel
nur kurzfristig der Fall und nicht
die Ursache für dauernde Ma
gengeschwüre. Wir müssen uns
vor Augen halten, dass beim Pferd
von Natur aus ständig Magensäu
re gebildet und insofern (z.B. in
Form erhöhterAusschüttung) nicht
maßgeblich durch das vegetative
Nervensystem beeinflusst wird!

Also liegt der Grund für die Ma
gengeschwüre beim Pferd aus
schließlich in der Fütterungs
praxis? Nein nicht nur, aber lassen
Sie sich überraschen, was nun
folgt, werden Sie kaum vermutet
haben: neuere Forschungen ha
ben gezeigt, dass mit zunehmen
der Arbeitsbelastung der Magen
unter Spannung und Druck gerät
und dabei der Magensaft mecha
nisch nach oben gedrückt wird und
dann natürlich im drüsenlosen Teil
Geschwüre provoziert. Das ge
schieht bereits beim Traben! Wir
wollen Ihnen jetzt nicht die Arbeit
mit Ihrem Pferd ausreden, nur
Schrittpausen bekommen unter

diesen
Kennt
nissen viel
leicht einen
anderen
Stellen
wert. Und
die Heufüt
terung viel
leicht auch,
denn Heu

zur ständigen Verfügung (denken
Sie auch daran, dass die Pferde
nachts am liebsten Heu fressen!)
ist - nun muss es niemand mehr
glauben, jetzt weiß man es: die
beste Versicherung gegen Magen
geschwüre.

Gesunde
frohwüchsige

Fohlen

Mit der
Ernährung der

Mutterstute
im letzten

Trächtigkeits
drittel

entscheiden Sie
über die
künftige

Skelettgesundheit
Ihres

Fohlens

Flying Horses ®

1WOST®
Tel. ++49 (0) 88 05/920 20
Fax ++49 (0)8805/920212

eMail info@iwest.de
Internet www.iwest.de

Made in Germany
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Magnofine
für Mutter & Kind

Für das magenkranke Pferd wichtig:

ständiger Zugang zu Rauhfutter (Heu!)
vor jeder Kraftfuttermahlzeit muss ausreichend Heu im Magen sein
um Absäuerung zu vermeiden
längere Fresspausen vermeiden (3 Stunden sind bereits kritisch)
während der Arbeit immer wieder Schrittpausen einlegen
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Ach, wenn i EST nur nicht sooo.~. teuer wäre ..~‚ wirklich?

‘en r-i - r.du
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“Ich würde ja so gerne immer Iwest füttern, Ihre Produkte haben mich
absolut überzeugt, aber der Preis, das kann ich mir auf Dauer leider
nicht leisten, ich füttere jetzt das xxx-Futter von XY, da ist das Gleiche
drin!“

Gar nicht so selten, dass wir derartige Mitteilungen bekommen, meist in
Zusammenhang mit einer gleichzeitigen Bitte an uns, wie z.B. wir sollten
doch so freundlich sein und nochmals eine Fütterung berechnen, oder
vielleicht ein Blutbild überprüfen. Ahja, wir haben den Ruf der Kompetenz
(sonst würde man uns ja nicht fragen) und unsere Produkte werden als
qualitativ hochwertig angesehen, aber - das große ABER: wir sind eben
leider viel zu teuer. In jedem Vorwurf soll ja bekanntlich immer zumindest
ein Körnchen Wahrheit enthalten sein, schauen wir einmal über den
Tellerrand und rechnen nachfolgend gemeinsam. Wir halten uns bei
unserer Rechnung strikt an die Wahrheit, die Vergleichsprodukte existie
ren, die Preise sind aktuell.

Nehmen wir gleich mal Magnobuild-Spezial.
“Wow, nur 1kg davon kostet 67 € ! Wahnsinn, da kaufe ich doch lieber
die 2 kg vom Anbieter XX, die kosten nur 79,50€. Oder ich nehme ganz
einfach vom selben Anbieter den 10 kg Eimer (das Produkt heißt zwar
etwas anders, enthält aber auch “Muschelmehl“, die kosten sogar nur
102 Euro! Für 10 kg Magnobuild müsste ich dagegen ja satte 600 Euro
bezahlen! Und für die 498 Euro Unterschied, da kann ich mir ja noch jede
Menge anderer Sachen kaufen, die neue Decke z.B. und die tollen
Ledergamaschen!“

So ist es, zumindest wenn Sie kg-Preise vergleichen. Aber wenn Sie
anfangen, diese 10 kg zu füttern, spätestens dann werden Preisunter
schiede klarer erkennbar, denn die zu fütternde Menge entscheidet nun
letztendlich darüber ob ein Produkt preiswert oder teuer ist, bzw. wie
lange Sie mit einem Kilogramm füttern können.

Die von uns empfohlene Tagesdosis von Magnobuild sind 15-40 g (im
Mittel 20 g), das entspricht beim Kauf einer Kilodose 1,34 € pro Tag im
Durchschnitt, in schlimmen Fällen(nurvorübergehend nötig) 2,68€. Der
Anbieter der 2 kg für 79,50 Euro empfiehlt dagegen von seinem Produkt
insgesamt 60 g pro Tag zu füttern, das sind dann 4,77 €! Aber das
müssen Sie ja nicht kaufen, wie oben schon festgestellt: der Anbieter hat
ja noch ein weiteres Produkt wovon 10kg sogar nur 102 Euro kosten. Das
ist dann doch mit Sicherheit billiger. Auch hier empfiehlt es sich nachzu
rechnen, denn von diesem Produkt sollen Sie laut Herstellerangabe
mindestens 250 am Ta füttern, in schlimmeren Fällen sogar die
doppelte Menge. Das sind dann in leichten Fällen 2,55€ pro Tag und bei
stärkeren Beschwerden sogar 5,10€

Machen wir denselben Vergleich mit unserem Magnoflex, das auch
Muschelextrakt enthält, aber zudem noch einige andere (sehr teure)
Rohstoffe, die in Verbindung mit dem Muschelextrakt bei entzündlichen
Vorgängen außerordentlich effektiv wirksam sind: das Kilo kostet stolze
85 Euro. Dosierung: 10 bis 20 g pro Tag, was Kosten von 0.85 bis 1 70€
pro Tag bedeutet. Manche Kunden füttern davon mit bestem Erfolg sogar
30 g und haben erst dann eine Belastung von ebenfalls 2,55 pro Tag!

Leider können wir unsere Produkte in Bezug auf den Preis teilweise
schwer oder gar nicht vergleichen, weil kein anderer Anbieter ein wirkli
ches Vergleichsprodukt anbietet. Z.B. für unser “ältestes Kind“ Magnolythe
S100 gibt es eigentlich keine Preisvergleichsmöglichkeit, doch nehmen

Ausgabe Frühjahr 2004

r nnt - t.-i
r ni

wir hierfür mal hilfsweise einen Vergleich bezogen auf die wertbe
stimmenden lnhaltsstoffe Vitamin E und die B-Vitamine: Ein anderes auf

Magnolythe S100 bietet pro kg

vii E

Vii. C (als vit. C-Präparat)

Vii. B1 (als Thiaminhydrochlorid.Reinsubstanz)

vit.B2 lals Riboflavin-Präparat)

Vit.B6 (als Pyridoxol-hydrochlorid-Reinsubstanz)

vit.B12 (als vit.B1 2-Präparat)

Nikotins uresmid (als Nikotins ureamid.Reinsubstanz)

Pantothensäure(als calcium.DL-pantothenst- Reinsubstanz)

Folsäure (als Folsäurepräparat)

Biotin (als Biotin.Präparat)

cholinchlorid (als cholirchlorid-Präparat)

f3~Carotin (als Beta-carotin-Präparat)

Und kostet: 3kg = 70 Euro! 1985 kos/eteri3kg 65€

dem Markt befindliches (ebenfalls als für den Soffwechsel günstiges
“Vital“ Produkt ausgelobtes) Produkt enthält:

vit.E 2300 mg 1 Vitamin 61 450 mg / B2 800 mg B6 400 mg

B12 60 mcg / Biotin 7000 mcg

und 3kg davon kosten nur49,50€

Richtigerweise empfiehlt der Hersteller entsprechend den Gehalten eine
Dauerdosierung von 100 g pro Großpferd, was Kosten von 1,65€ pro
Tag entspricht.

Magnolythe kann laut Anwendungshinweis zwar auch bis 100 g pro Tag
gefüttert werden, nötig ist dies aber allenfalls zu Beginn der Fütterung
(um z.B. bestehende Mangelsituationen schnell ausgleichen zu können)
im Normalfall schwankt die Tagesdosis zwischen 30 und 70 g pro
Großpferd, nehmen wir das Mittel 50 g, so haben wirfolgende Rechnung:
bei SOg sind esj.j.Z~ bei 100 g pro Tag leider2,33 Euro. “Erwischt! Ganz
klar, ihr seid doch teurer!“, mag jetzt der eine oder andere schreien, aber
ein Blick auf die Gehalte zeigt uns: für die 2,33 € bekommt sein Pferd
1.700 mg Vit E, 500 mg B1, 250 mg B2, 250mg B6 und 2000 mcg Biotin,
wogegen er beim “Vergleichsprodukt“für 1,65 seinem Pferd nur 230 mg
Vit E, 45 mg B1 usw. zur Verfügung stellt. Vergleichen wir z.B. nur den
Vitamin E-Anteil, dann würde er von Magnolythe sogar nur 13,5 g füttern
müssen, das wären dann nur 31 Cent pro Tag, anstelle der 1,65 Euro des
“billigeren“ Produktes und zudem würde er noch jede Menge anderer B
Vitamine, sowie Vit.C und ß-Carotin “gratis“ dazu bekommen.

Verstehen Sie anhand dieser Beispielrechnungen, dass uns das Argu
ment wir seien teuer, wirklich hart trifft? Wir sind nämlich in Wirklichkeit
keineswegs teuer, sondern bezogen auf lnhaltstoffe bzw. Tagesdosis in
den meisten Fällen sogar wesentlich preiswerter! Machen Sie die Probe
auf‘s Exempel! In manchen Fällen werden Sie sich zwar schwer tun zu
Vergleichen, sei es, dass die Qualität der lnhaltsstoffe für Sie nicht
überprüfbar ist, sei es, dass die lnhaltsstoffe zu stark voneinander
abweichen. Nun - hier kann ohnehin nur Ihr Pferd vergleichen und das hat
es in der Regel bereits, denn ansonsten würde die eingangs zitierte Klage
ja nicht über den Preis, sondern über die Qualität gehen. Und in Bezug
auf Qualität & Kompetenz, da bekommen wir keine Klagen zu hören.
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Lieferbare
Im Net ist es keineswegs immer
nett. Reiter sind Streiter,
irgendwer hat mir in früherer
Kindheit diese Weisheit zuge-
steckt.

Glauben Sie nicht? Na, dann
schauen Sie mal rein in Inter
net-Foren. Viel Zeit zum Sur
fen im Netz haben wir nicht.
Wenn, nutzen wirdas Netzzum
problemlosen Herunterladen
von Publikationen. Schnell, ef
fektiv, kostengünstig, fast
vorbei die Mühe mit den auf
wendigen Bibliotheksrecher
chen. Prima Sache.

Nur manchmal, da bekommen
wir von dem einen oder ande
ren Kunden den Tip, doch mal
ins “Netz“ zu gehen und dann
staunen wir meist: einerseits
wie viel Wissen bei einzelnen
Mitgliedern vorhanden ist, an
dererseits aber auch das Ge
genteil. Gut, dafür gibt es ja
den Austausch und jeder Ge
dankenaustausch birgt natür

Gedanken

“Nur der Wissende sieht“.
Goethe

“Die Intuition ist ein göttliches
Geschenk, der denkende Verstand
ein treuer Diener. Es ist paradox,
dass wir heutzutage angefangen
haben, den Diener zur verehren
und die göttliche Gabe zu ent
weihen.“

.4/bert Einstein

“Jeder Mensch stolpert im Laufe
seines Lebens irgendwann über
die Wahrheit, doch die meisten
stehen auf, klopfen sich den Staub
ab und gehen weiter“.

W/‘~ston Ghurch

“Ein Affe warf einem Weisen eine
Kokosnuss auf den Kopf. Der
Weise rieb sich den Kopf, hob die
Nuss auf, trank die Milch, aß das
Fruchtfleisch und machte sich eine
Schüssel aus der Schale.“

aus / d

“Der neueste Stand der Wissen
schaft ist nichts anderes als der
momentan gültige Irrtum“.

ich auch die Gefahr fehl-
informiert zu werden, vermut
lich wird dies jeder Nutzer von
selbst in Betracht ziehen. Wirk
lich schlimm wird es nur, wenn
Foren dazu benutzt werden,
gezielt zu desinformieren. Wie
leicht lässt sich hier anonym
unter dem Schutz eines oder
gar mehrerer (Fortgeschritte
ne haben mehrere Namen!)
Pseudonyme ein Gerücht in
Umlauf setzen, ein Produkt,
eine Firma oder die Tierärzte-
schaft insgesamt zu diffamie
ren.

Uns geht‘s nicht anders wie
anderen, in einem Forum hoch
gelobt, im anderen - zum Glück
nur wegen angeblich hoher
Preise - abgelehnt, lesen wir
manche Beiträge mit großen
Augen. Den Ruf der hohen
Preise, den haben wiranschei
nend für immer weg. Er ist so
alt wie die Firma, und als wir
begannen, da gab es “norma
le“ Mineralfutter, aber noch so

In eigener Sache

ir suc en ur unseren Jüngsten,
Stephan Meyer ab Herbst eine
anspruchsvolle Lehrstelle als Indu
strie- oder Bürokaufmann (oder
artverwandtem Berufsbild). Nicht
ortsgebundenI Abschluss der
Wirtschaftsschule mit bestem
Erfolg, derzeit zivildienstleistend.
Sie bekommen einen fleißigen
engagierten Mitarbeiter, mit
schneller Auffassungsgabe und
rationeller Arbeitsweise, an dem
Sie als Lehrherr bestimmt Freude
haben werden.

Wessen Mü
istda ?

gutwie eine em reien Markt
zur Verfügung stehende hoch
konzentrierte Wirkstoffkonzen
trate. Die bekam man zu die
sem Zeitpunkt nur über den
Tierarzt, und da machte man
sich über Preise keine Gedan
ken.

Seit dieser Zeit ist alles teurer
geworden, viel teurer. Was hat
Ihr Golf vor achtzehn Jahren
gekostet und was kostet er
heute? Ihr Golf ist moderner
und besser geworden, unsere
Produkte auch und konnten
dennoch im Preis stabil gehal
ten werden.

Man muss schon etwas rech
nen können, um teuer oder
preiswert vergleichen zu kön
nen. Sie können in der Regel
gut rechnen und Sie können
noch etwas gut: Ihre Pferde
beobachten. Die können zwar
nicht so gut rechnen, dafürsind
sie gnadenlose Qualitäts
kontrolleure.
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IWEST

AKADEMIE

Mit Seminaren der interna
tional renomierten Verhal
tensforscherin aus den
USA, Mary Ann Simonds,
startet die IWEST Akademie
2004 ins Jahr.

Thema:
Verhaltensforschung
Grundlagen & Pferdekorrektur

in:
Norddeutschland:
Winsen / Aller
vom 19. -22. April 2004

in:
Süddeutschland:
PPT-Zentrum Enkingen
vom 16. - 18. April 2004

Druckschriften
aus der Infothek

Die Fütterung der
Dressurpferde

Die Fütterung von
Sportpferden

Heufütterung

Die Fütterung von
Galopprennpferden
(Kurzfassung eines
Vortrages vor dem
Rennclub Frankfurt)

Gesamtprospekt
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Gott spricht: Ich will dich segnen,
und du sollst ein Segen sein.

Gott segne dich,
wenn du des Morgens aufstehst,

noch bevor es dir gelingt,
dich über den Tag zu ärgern

oder dich vor ihm zu fürchten.

Gott segne dich
mitten im Trubel des Alltags,

wenn du gar nicht dazukommst,
an ihn zu denken.

Gott segne dich,
wenn dir etwas Schweres widerfährt,
noch bev r es sich in deinem Herzen

festsetzen kann.

ott segne dich am Abend,
indem er die Schatten des Tages

von dir nimmt, noch bevor sie sich
in deine Träume schleichen.

Gott segne dich,
wo du gerade gehst und stehst,

lachst oder weinst, glänzt oder versagst.

Gott segne dich in allem,
was du tust und lässt.
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